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lan dniowa goScina operetki 
i opery polskiej w Lodzi 


— Cegielniana 63. 
z udziatem: KAMIŃSKIEJ-LATOSZYŃSKIEJ, art. opery warsz., MARJU MARJEWSKIEJ. artystki teatru „Nowości“ 
w Warszawie, Leokadji Rogifisklej, Brochwicz-Donimirskiej. Görskiej, oraz ORZELSKIEGO, tenora opery pragskiej, 
Sawickiego, Szezuki, Waltera, Myszkowskiego i innych. === 
Chor 24 osób. | 


Orkiestra 20 osób. — Balet 8 osób = 


We wtorek, 17 grudnia r. b. We ärode, 1. 
Gasparone 
operetka w 3-ch aktach Millecköra. 
W piatek, 20 grudnia W sobote, 21 grudnia 


Żydówka Gens W pieklo 


opera w 3 aktach Halewy. I operetka w8akt. Offenbacha. 


operetka w 3-ch al 


Bilety w cenfe od 35 kop. do $ rubl! nabywać można w kasie teatru Polskiego, Cegielniana 58. 


Großes Theater. Ruſſiſche Vorſtellungen. Letztes Abſchieds⸗ 


der bekannten 


Gaſtſpiel und Beneſiz Lydien Nade nd 
Heute abend um 8 / Uhr gelangt bei 


Bom Baßouen» (Schme terling-Schlach) wes 
Rot — Meme Gondatti. 


Xs'eżniczka dolaröw 


Water ziele, 22 grud. ö f. 3 pop.) W niedziele, o uodz. 8-2) wiesz. ostat- 
HA LKA nie. przadstawienie -- po raz dragi 
opera w 4 akt. Moniuszki. W róg kob: et 
16359, 


8 grudnia We ezwartek, 19 grudnia 


Wrög kobiet 


i 
operetka w 3-ch aktach. | 


iktach Leo Falla. 


a Muxalinoßra TongaTT™ 


gewöhnlichen Preifen zu Aufführung 
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DETAILVERKAUF 


Julius Pruszynowski 


Fabriks-Lager Benedykta M (im Hofe) 


moderner Waren für Horrengarderahe, Damenkostüne, Frackanzüge u. Paletots eigener Fabrikation, 


zu Fabrikspreisen 


„KWIATYAKA” mid + 
mrak eee 
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% Wir N 3 mans Lime 
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29 nahe Ar. 5. 
177 10 r u kalerde © 
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Dr. Abrutin 


ist verreist. 
Dr. med. 


MARIA ERNST 


Krank, empfängt von 5—7 Uhr aa 3. Pabia- 
nice, Sm. BER Nr. 1 * 


93992332 DDbeseess +29: 39993399 
Róża Dawidowiezöwna 
Maurycy Tenenbaum 
Zareszeni 
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Częstochowa. ud. 


BREEELEHEE D e 


Dankſagung. 
Die ſage ich der dee Ae ui 


wie dem erften 
und auch der habt ti ben euerwebt 105 ihre ener- 


Pan. und ſchnelle Arbeit men a fter 


ABR. "= "EDELBAUM, 


16306 Stodolnaſtr. 10. 


Zu den Feiertagen empfehlen wir: 
T A BAE in bekannter Cute: 
EL A R A B & Ki E 8 aromatisch von Rll. 1.84 bis 800 Kop. pro Pfund 


allnowskiu.Przepiörkowski, Jabakf trik „Xot e: sein Warschau. | 
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1.84 12. 


189 „6 60 


PU L soua 


ielle Mischung von Rhl. 
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Vom Magiſtrat der Stadt Lodz. 
Bekanntmachung. 


te Repartition der Steuern für den Unterhalt der Lodzer ſtädtiſchen ruſſiſchen, volniſchen, mariad⸗ 


wichen und, deutſchen Elementarſchulen pro 1913 ift vom Magiſtrat der Stadt Lodz bereits beendet worden. 


Zwecks richtiger und möglichſt genauer Zuſammenſtellung obiger Repgrtition wird allen intereſſterten 
Perſonen hierdurch mitgeteilt, daß fie im Laufe einer zehntägigen Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung die 


genannte Repaxtition, welche fih in der Kanzlei der Magiſtratsabteilung befindet, von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags täglich mit Ausnahme der Gala- und Feiertage durchſehen können. 
Zur Vermeidung, jeglicher Mißverſtändniſſe inbezug auf die gleichmäßige Verteilung der Beiträge 


auf die Steuerzahler, ſowie damit jeder in die entſprechende Repartition aufgenommen werden iſt es febr 
roimihenstmert, daß die daran intereſſierte Berionen, nicht verabfäumen mögen, zu dieſem Zwecke rechtzeiti im 
8 zu erſcheinen, da nach Ablauf der zehntägigen Friſt die Renartition der Schulſteuer als abgeſchloſſen 
betrachtet wird imd keinerlei Klagen und Reklamationen in diefer Sache berückſichtigt werden. 


Lodz, 13. Dezember 1912. 775 
Präſident der Stadt Lodz 


Wirklicher Staatsrat am Pienkowski. 


Können Sie noch. daran zweifeln? 


Sanatogen-Bauer ist i 


dass jede Schachtel 


es zur Hebung des Appeuts und Körpergewichts, bei Bleichsucht und Blutar- 
mut, bei Magenbeschwerden und gestörter Verdauung. Eine Sammlung ärztli- 
cher Gutachten sowie weitere Erklärungen versendet gratis und franko die Ge- 
neral · Vertretung für Sanatogen- Bauer, Warschau 50a, Marszalkowska 129. 


Beim Einkauf muss man auf das echte Präparat mit dem Namen „Bauer“ sowie darauf achten, 


dass Sanatogen-Bauer auch Ihnen 
helfen wird, nachdem mehr als 
15000 Aerzte seine vor- 
zügliche Wirkung schrift- 
lich bestätigt haben? 


Wenn diese Aerzte das Sanatogen- 
Bauer ihren Patienten empfehlen, 
so tuen sie es, nachdem sie sich 
davon überzeugt haben, dass es bei 
allen Schwächezuständen der Ner- 
ven und des ganzen Körpers hilft: bei 
Kopfschmerz, Migräne und Schlaf- 
losigkeit, bei Mutlosigkeit und De- 
pressionszuständen. Sie empfehlen 


in Apotheken und Drogerien zu haben in Packungen à 50, 100 und 250 Gr. 


eine rote Banderole hat, denn es gibt keinen Ersatz für Sanatogen-Bauer. ” 


Der MWedizinnlkonfeil 
des Miniterinms des 
Iunern 


iſt nach dem Herold mit der Ausarbeitung der Frage 
über ſanitätsärztliche Verwaltungen in der Provinz be⸗ 
ſchäftigt. Zu dieſem Zweck tagt die Kommiffion- unter | 
dem Vorſitz des Akademifers Rein. Dieſe Initiative 
der Regierung iſt ein neuer Schritt auf dem Wege zur 
Sanierung unſerer recht im argen liegenden Volks⸗ 
geſundheit zu begrüßen. Mit dem Sanitätsweſen iſt 
es in unſeren inneren Provinzen jo ſchlimm beſtellt, 

daß mon mit Recht behaupten kann, daß die vorhan⸗ 
dene ärztliche Hülfe nicht viel mehr als einen Tropfen 
in das Meer von Krankheit bedeutet. Wohl hat die 
Nes ierung feit den ſechziger Jahren, durch die Selbſt⸗ 
verwaltungen angeregt, begonnen, gegen die Epidemien 
einzuſchreiten, doch loſſen fiğ erft in den achtziger 


feſtſtellen. Aber auch diefe ſanitären Organiſationen, 
deren Aufgabe es war, über die Geſundheit des Volkes 
zu wachen, fielen bald auseinander. Auch gegenwärtig 
it es mit Sanitätsweſen ſchlimm beſtellt. In der 
Mehrheit der Fälle wird die Aufficht über das Sani⸗ 
tätsweſen den ohnehin ſtark überbürdeten Revierärzten 
übertragen, die gar nicht imſtande find, der wichtigen 
Frage die nötige . zu ſchenken. Nur in 
den Fällen, wo die Sanitätsaufſicht einem beſonderen 
Sanitätsarzt unterſtellt iſt, laſſen ſich einige greifbare 
Reſultate konſtatieren, jedoch auch uur dort, wo das zu 
übetwachende Areal des von der Semſtwo augeſtellten 
Sanitätsarztes kein zu graßes ift. 

Ein großes Hindernis für eine wirkſame Durch⸗ 
führung des Sanikätsweſens liegt in der Armut und 
Dunkelheit der zufftichen Bevölkerung. Den obligato⸗ 
riſchen Bü wird nirgends nachgekommen, weil 
der Bauer ihren Sinn nicht begreift und ihre Erfüllung 
für überflüſſig hält. 

Die . ſprach 
Funktionen der 
müßten. Zu dieſem Zweck follen ſich die Organe, denen 


ſich dahin aus, daß die 


Fahren fejte ſanitäre Orgaufſationen bei elf Semſtwos 


die Sanitätsverwaltung obliegt, mit der An lage von 


Sanitätsorganfſationen N werden | 


Medizinalkonſeil des Minifleriums des Fimen pegen” 
wärtig beſchäftigt. 


Inländiſche 


Sommerkeippen, mit Waſſerverſorgung, Verpflegung, 
Milchverteilung und mit dem Kampf gegen Skorbut, 
Typhus und andere Epidemien beſchäftigen. Bisher 
war ein Vorgehen auf dieſem Gebiet meiſt einer ver⸗ 
einzelten Priva berlaſſen. Aus dieſem Grunde 


Nachrichten. 


iſt die Sterblich ziffer Rußlands höher als die der 

Kulturſtaaten Europas und Amerikas. Unſere Kinder» Es Petersburg. 

ſterblichkeit iſt viermal höher als die Norwegens. Von — Zur bevor ft ehender Feier des 
hundert Bruſtkindern ſterben bei uns durchſchnittlich 300.1 $ rigen Jubiläwmsdes Rais 
27—20, doch gibt es eine ganze Reihe von Gouverne⸗ er hauſes. Der Synod hat die Verfügung ge⸗ 
menis, wie Perm, Pfkow, Kalugo, Nomgorod, Olonez, troffen, daß am 20. Feruar 1913 alt. St. in allen 
Twer, Wladimir, Sſmolensk und Koſtroma, in denen Kirchen der Refidenz Seelenmeſſen für die in Gott 


die Sterblichkeit der Säuglinge bis gegen 40 Prozent 
ſteigt, eine Ziffer, die dem bethlehemitiſchen Kindermord 
gleichkommt. 5 

Alles dies ſpricht dafür, daß in dieſer Richtung 
hin energiſche Maßregeln ergriffen werden müſſen, deren 


ruhenden Herrſcher und Herrſcherinnen aus dem Kaiſer⸗ 
hauſe Romanow forte für die derſtorbenen Mitglieder 
des Kaſſerhauſes zelebriert werden foller und daß am 
21. Februar feierliche Dankgottesdienſte ſtattzufinden 
haben. Am feler. Tage werden auch Kirchenprozeſſionen 


Verwirklichung den örtlichen von der Semſtwo geleiteten ſtattfinde n. 
und für ganz Rußland eigentlich, organifierten Sanitä — Die Städte Rußlads werden dem 


behörden 
tung dei 
ihren näheren Wirkungsk 
Mittel für die Verwirklichung 


Reichsrat und insbeſondere dem Vertreter der Rigaſchen 
Borſengeſellſchaft N. v. Cramer für den Beſchluß, d ie 
ſchaffung der La ften für den Unterhalt der P ig 6 
ihrer Tätigkeit ift der zwiſchen dem Fiskus und den ſtädtiſchen Kommunen zu 


rtragen werden fol. der Ausarbe 


< 
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teilen, großen Dank wiſſen, um fo mehr. als der Muss 
fall der Abſtimmung nicht mit Beſtimmtheit vorausge⸗ 
ſehen werden konnte. Die Reichsrats⸗Kommiſſion hafte, 
nach der „Petersb. Zig.“ den Beſchluß der dritten 
Reichsduma, die in ihrer Plenarverſammfung auf Drän⸗ 
gen der Abgeordneten der dritten Duma Dr. Erhardt 
und Schingarew das entſprechende Amendement ange⸗ 
nommen hatte, umgeſtoßen und ſich auf dem Stands 
punkt der Regierungsvorlage geſtellt, welche die Ver⸗ 
teilung der Polizeilaſten auf den Fiskus und die Städte 
nicht vorgefehen hatte. 

Da die Reichsrats⸗Kommiſſton das in der Duma- 
faffung enthaltene Amendement ohne weiteres abgelehnt 
hakte, ſo wurde von verſchiedener Seite auch anfangs 
angenommen, daß bie von den Städten dringlich ver» 
langte Reform zu Fall gebracht werden wird. Doch 
haben die auf die Durchbringung des Geſetzes gerichteten 
Bemühungen. die unausgeſetzt fortgeführt worden find, 
zu einer Veränderung der Situation zugnuſten des 
Städte geführt, was ſich denn auch nach den Auzeinan⸗ 
derſetzungen mit dem Gehilfen des Finanzminiſters Po⸗ 
krowski und der inhaltsreichen Rede des Reichs ratsglie⸗ 
des v. Cramer, der allein für die Intereſſen der Städte 
eintreten mußte, in dem günftigen Votum der Plenar- 
verſammlung äußerte. 

Die Erſparniſſe, die jährlich den ſtädtiſchen Kom- 
manen erwachſen und die für andere kulturelle Zwecke 
verausgabt werden können, betragen gegen 7.000.000 


Rubel. 

— In Sachen der Ermordung 
Juſchtſchin kits wird der „Reiſch“ aus Kiew 
telegraphiert, daß der Unterſuchungörſchter Maſchkewitſch 
die Unterſuchung im Juſchtſchinski⸗Prozeß im Dezember 
zum Abſchluß bringen werde. Aus zuverläſſiger Duelle 
will das Blatt ferner erfahren haben, daß Herr Maſch⸗ 
kewitſch die Sache Leili? niederzuſchlagen  bebfichtigte 
1 anderen Perſonen in dieſer Sache belangen 
werde. 


Worte und Taten. 


Die Mandatsprüfung, die den Reichsdumaarbeilen 
dorauszugehen hat, wird allgemein als eine Formalftät 
angeſehen. Dennoch ſteckt hinter dieſer Formalität 
ein tiefer Sinn. Die Volksvertretung hat zu prüfen 
und zu beſtätigen, daß alle ihre Mitglieder mit Recht 
Vertreter des Volkes find. Es kann ſich herausſtellen, 
daß Unwürdige gewählt worden find, wobei durch Nade 
läſſigkeit der Behörden die Gründe, die die Kandidatur 
der Betreffenden verhinderten, nichr rechtzeitig bemerkt 
oder verheimlicht worden waren. Mau denke nur an 
den berüchtigten einſtigen Abeordneten der Stadt Minsk, 
Schmidt. Ferner ift es möglich, daß einzelne Parteien 
oder die Behörden fo offenbare Verſtöße gegen das 
Wahlgeſetz begangen und dadurch die Wahl fo ſtark 
beeinflußt haben, daß mon die Gewählten unmöglich als 
wahre Vertreter der Wähler ihres Wahlkreiſes be⸗ 
zeichnen kann. 

Natürlich hat die Reichsduma bei der Prüfung der 
Mandate außerordentlich vorſichtig zu Werke zu gehen. 
Die Wahl eines Abgeordneten ſetzt einen fo laugwieri ⸗ 
gen und komplizierten Mechauismus voraus, an dem 
jo viele verſchiedene Perſonen und Behörden beteillgt 
ind, daß wohl bei jeder Wahl fih Kläger und Ange⸗ 
klagte finden werden. Faſt Retë werden die Unter⸗ 
legenen irgendeine Schuld den Siegern zuſchieben und 
ihre Niederlage nicht fo ſehr durch das moraliſche Ges 
wicht der ſiegreichen Partei, wie durch die Parteilichkeit 
und Ungerechtigkeit der Behörden zu erllären verſuchen. 
Ans dieſem Grunde ift es zu verſtehen, daß die Man- 
datsprüfung als eine Formalität gilt und ſchießlich ſich 
ſtets eine Majorität findet, die die einmal gewählten 
Abgeordneten auch beſtätigt. 

Die vierte Duma ift aber, wie die „Peth, Ztg.“ 
ſchreibt, wenn man den Urteilen faſt aller Parteien 
und der Mehrzahl der gewählten Abgeordneten glauben 
ſoll, unter ganz außerordentlichen Umſtänden zuſtande 
gekommen. Man erinnere ſich der unausgeſetzten Kla⸗ 
gen und Beſchuldigungen während der ganzen Wahl⸗ 
periode. Das Thema „Wahlmache“ wich nicht aus den 
Spalten der meiſten Blätter. Nicht nur die Oppofition 
oder gar die ſtets unzufriedenen Sozialdemokraten, foins 
dern auch die Blätter des Zentrums klagten — dieſe 
ſogar am heftigſten und unermüdlichſten — über die 
„Fälſchung der Wahlen“, die „offene und unverhüllte 
Wahlmache“ uſw. Sie führten immer wieder ganz 
beſonders eklatante Zälle an und drohten, in der Duma 
Alles aufzudecken. Aber nicht nur „Nowoje Wremja” 
und „Golos Moskwy“, die in dieſem Fall mehr für 
die Oktobriſten als für die Nationaliſten ſprachen, auch 
die Nationaliſten waren über die Wahlmache derart 
entrüſtet, daß fie zum Beiſpiel in Petersburg die 
Wahl zu boykottieren beſchloſſen. Die Motivierung für 
dieſen Schritt, die unter anderem in einem Interview 
eines Nationaliftenführer in der „St. petersb. Bgt,” 
erfolgte, fiel fo ſcharf gegen die Regierung aus, daß fie 
nicht in extenso gebracht werden konnte. Ja, noch 
mehr, ſelbſt die Rechten, z. B. Puriſchlewitſch, haben 
im Laufe der Wahlkampagne die Wahlmache ver⸗ 
urteilt. 

Unter dieſen Umſtänden muß die Mandatsprüfung 
auch in außerordentlicher Weiſe vorgenommen wers 
den. Das ſcheint denn auch die Duma 
eingeſehen zu haben, waren dach ſchon vor ihrem 
Zuſammentritt verſchiedene Interpellationen wegen der 
Bahlmadje angezeigt. Die erſte Reichsdumaſitzung, die 
dieſer überaus wichtigen Frage gewidmet war, entſpricht 
in ihren Reſultaten aber nicht dem Ernſt der Sachlage. 
Wohl find verſchiedene ſcharfe Reden gehalten worden, 
ſobald es aber darauf ankam, den bei einzelnen Wahlen 
ſtattgehabten Ungeſetzlichkeiten näher 20 den Zahn zu 
fühlen, zog fih die Duma zurück und beftätigte trotz 
alledem die Wahl. 

Beſonders eklatant ift dieſes Vorgehen bei der 
Mandalsprüfung für Tichernigow gewefen. Hier war 
es ein Vertreter det Zentrums, Baron Meyendorff, der 
die Zurückweiſung des Berichts an die Prüfungsabtei⸗ 
lung forderte, der er nähere Daten über Ungeſetzlich 
Feiten bei der Wahl zu ermitteln verſprach. Der Be- 
eichterſtatter der Abteilung ſchloß fich dieſem Antrag an. 
Die Ungeſetzlichteiten, die der Abteilung ſchon bekannt 
geweſen, waren gleichfalls ſo ſtark, daß eine Minderheit 
auf det Einforderung der Wahla'ten der Gouverne⸗ 
mentsbe hörde heitanden hatte. Trotzdem wurde der 
Antrag Baron Meyendorſfs abgelehnt! Freilich mußte 
dreimal abgeſtimmt werden, bis diefed Reſultat 
mit 194 gegen 188 Stimmen zuſtande kam. Doch 
läßt MA ier Meiuliat midt nur dedurch 
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erklären, daß die angezweifelten Herren aus Tſcher⸗ 
nigow ſelber für ſich ſtimmten, fid alfo wie Münchhauſen 
an ihrem eigenen Zopf and dem Sumpf zogen. Leider 
ſcheint es feſtzuſtehen, daß zum erſtenmal in der vierten 
Duma — die Dftobriften während dieſer Sitzung wies 
derum das Bild zweier miteinander kämpfenden Heere 
boten. Die große Maforität der Oktobriſten ſtimmte 
mit der Oppoſition, ein kleiner Teil von ihnen gab 
aber den Rechten gegen die eigene Partei dag neber⸗ 
gewicht. Damit ift das von der Roſſiſa fo eifrig ere 
ſtrebte Ideal erreicht. Die Oktobriſten täten freilich 
ant daran, ſich rechtzeitig van derartigen lähmenden 
Elementen zu befreien. 

Da nur eine gerechte Wahl die Exiſtenz der Volks⸗ 
vertretung ſicher ſtellt, ift es notwendig, daß die Par- 
teien, die bisher unausgeſetzt über die Wahlmache ges 
klagt haben, d. b. alle Parteien mit Ausnahme der 
Rechten, ſich nicht mit den plötzlich von den Rechten ſo 
befürworteten Interpellationen begnügen, ſondern von 
Worten zu Taten übergehen. Wo die Wahlen ernſte 
Bedenken erregen, find die Wahlakten einzuverlangen. 

Wo offenbare Ungeſetzlichkelten nachgewieſen wer⸗ 
den, die das Wahlreſultat ſichtbar beeinflußt haben, find 
die gewählten Abgeordneten nicht zu beſtätigen. Sollte 
auch nur ein Exempel ſtatuiert und auch nur in einem 
Gonvernement die Wahl wiederholt werden müſſen, fo 
dürfte dieſes Exempel lehrreich bleiben. Eine einzige 
Tat wirkt mehr als hunderttanfend Worte in ſchwarzen 
Lettern auf weißem Papier und mit Emphaſe in der 
Reichsduma geſprochen. Vor der Tat ſcheinen fih aber 
die Fraktionen ängſtlich zu hüten. Denn jede fürchtet 
für ihr eigenes Nell. 

Taten und Worte! 


Nuß ſiſche Prene, 


Senat und Miniſter des Innern. 
Die Ruſſt. Slows behandelt an leitender Stelle einen 
Konflikt zwiſchen dem Senat und dem Miniſter des Jne 
nern A. A. Makarom, der auf Grund der Aufhebung 
einer obligatorifchen Verordnung des Senats entſtanden 
iſt. Das erſte Departement des Senats hat eine vom 
Einblinfhen&onvernenz erlaſſene obligatoriſche Verordnung 
über die Hausknechte aufgehoben. Der Miniſter des 
Innern findet dieſe Entſcheidung ungeſetzlich und über 
die Kompetenzen des Senats hinausgehend. Der Mis 
niſter behauptet kategoriſch, daß „Klagen gegen obliga⸗ 
toriſche Verordnungen dem Miniſter des Innern, nicht 
aber dem Senat einzureichen ſeien.“ Infolgedeſſen habe 
der Senat natürlich auch nicht das Recht, dieſe Verord⸗ 
nungen aufzuheben. 

Die Ruſſt. Slowo erinnert an des Wort P. N. 
Durnowos im Miniſterkomitet: Rußland lebe nicht auf 
Grundlage von Geſetzen, ſondern von abligatoriſchen 
Verordnungen. Infolgedeſſen bedeutet die „Erläuterung“ 
der Senatskompetenzeu durch den Miniſter eine hervor⸗ 
ragende Bereicherung unſerer Gefchichte der obligatoriſchen 
Verordnungen. 

Das Blatt entwirft nun kurz einen Ueberblick über 
die Geſchichte. Es beftehen 2 Arten von ohligatoriſchen 
Verordnungen: allgemeine und außerordentliche. Die 
allgemeinen erſcheinen auf der Grundlage des Art. 421 
des allgemeinen Gouvernementsreglements. Die außer ⸗ 
ordentlichen werden auf Grundlage des Geſetzes über 
die Ausnahmezuſtände erlaſſen. Der $ 421 gibt den 
Gouverneuren das Recht, in den Grenzen ihrer Voll» 
machten „zwecks regelrechter und erfolgreicher Durch 
führung der Geſetze über die öffentliche Wohlfahrt und 
Sicherheit“ Beſtimmungen zu erlaſſen. Dieſer Artikel 
ift nun von den Gonverneuren von alters her in einer 
Weiſe ausgenutzt worden, die dem verſtorbenen Schtſche⸗ 
dein reiches Material gab. Nach den großen Reformen 
habe aber der Art. 421 ſeine Anziehungskraft verloren. 
Die Bevölkerung fei, wie Graf Walujew ſagte: „keck 
geworden und bis zu den Allerhöchſten Inſtanzen hinauf ⸗ 
gegangen.“ Der Senat hob fih und wies als höͤchſtes 
Kontrollorgan der Verwaltung auf die Klagen von Per⸗ 
fonen und Behörden hin die Gouverneure in ihre Grene 
zen zurück. Die Gouverneure mußten es einſehen, daß 
ſie nur zur Durchführung beſtehender Geſetze Beſtim⸗ 
mungen treffen dürfen und ſich dem erſten Departement 
des Senats zu unterwerfen haben. Es trat darauf 
eine Stille in der Schöpfertätigkeit der Gouverneure ein. 
Dann aber begannen die örtlichen Adminiſtratiobeamten 
mit friſcher Kraft am der Herausgabe von obligateriſchen 
Verordnungen zu ſchreiten. Jetzt betrafen „die Fragen, 
die fih auf die Verhinderung der Störung der öffent» 
lichen Ordnung und auf die Sicherheit des Staates“ 
beziehen. 

Wiederum begannen Klagen im Senat einzulaufen. 
Der Senat beſtand darauf, daß auch in den Ortſchaften 
des Reichs, in denen außerordenliche Zuſtände verhängt 
find, „die Geſetze immerhin noch beſtehen.“ Das erfle 
Departement und die Allgemeine Verſammlung des 
Senats hoben die uugeſetzlichen Verordnungen der Nys 
miniſtratoren anf, Die Generalgouverneure und Goue 
verneure dagegen beklagten ſich darüber, daß die außer⸗ 
ordentlichen Zuſtände vom Senat paralyſiert würden 
und dieſer die örtlichen Behörden in den Augen der 
Bevölkerung herabſetze. Die Miniſter des Innern, une 
terſtützt non den Juſtizminiſtern (9) ſuchten nachzuwelſen, 
daß die außerordentliche Vollmachten genießenden Ads 
miniſtratipbeamten dem Senat nicht unterſtellt feien. 
Der Senat beſtand aber auf den erſten Artikeln ſeines 
Reglements: 

„Art. 1: Der Dirigierende Senat ift die höchſte 
Behörde, der in der Bivilorbnung die Gerichte, inbezug 
auf die Verwaltung und die Exekutive alle Behörden 
und Inſtitutionen des Reichs unterſtellt find. 

Art. 2: Dem Dirigierenden Senat liegt die höchſte 
Kontrolle über die Verwaltung und Exekutive ob.“ 

Die Gouverneure, die auf Grund der Ausnahmezu⸗ 
ſtände handeln, ſind von dieſer allgemeinen Beſtimmung 
nicht ansgeſchloſſen. Im Allerhöchſt beſtätigten Gute 
achten des Reichsrats vom 2. Mai 1895 (in Sachen 
Kellers) iſt anerkannt worden, daß durch die Ausnahme⸗ 
zuſtände die allgemein wirkende Ordnung der Beklagung 
ungeſetzlicher Handlungen von Adminiftrativbeamten im 
Senat — nicht aufgehoben wird. Als die Frage auf⸗ 
geworfen wurde, Klagen gegen adminiſtrative Answei⸗ 
ſungen auf Grund der Ausnahmezuſtände den Kompe⸗ 
tengen des Senats zu entziehen, fo ward hierzu ein 
beſonderes Geſetz erforderlich. Auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl vom 7. Dezember 1895 werden derartige Klagen 
nicht dem Senat, ſondern dem Miniſter des Inuern 


übergeden. 
Folglich müßte gleichfals ein neues Geſetz in 


über die Ausnahmezuſtände erlaſſen find, zu entziehen, 
und fie dem Miniſter des Innern zu überweiſen. Nur 
in geſetzgeberiſchem Wege kann alfo der Streit zwiſchen 
dem Senat und dem Minſſter des Innern gelöſt 


werden. 
ſchließt ihr Referat mit nads 


Die „Peth. Ztg.“ 
ſte henden Zeilen: 

Die Ruſſkoje Slowo dat beſtimmt recht, wenn fie 
annimmt, daß die vierte Reichsdume fih nie dazu ente 
schließen wird, die Kontrolle des Senate über die Ges 
ſetzmäßigkeit der Handlungen der Adminiſtrativbeamten 
derart zu beſchränken. 


Chronik und Lokales, 


Der ſilberne Sonntag. 


Ein ſeltſamer Heiliger! So ein richtiger Alltag 
mit Geſchäfts⸗ und Straßenverkäufern, mit weihnacht⸗ 
geputzten Verkaufsläden und haſtenden Menſchen, deren 
Pakete auf einmal eiue lebengefährdende Rolle im 
Straßenverkehr ſpielen. Und dabei doch ein echter, 
rechter Sonntag mit Menſchen in Feſttagskleidern und 
ſtimmungevollen Harmonien, mit Glockengeläut und 
Orgelklängen. So ift der ſilberne Sonntag ein alter 
Bekannter feit vielen Jahren, ein lieber Freund ans 
der Jugend, der die Gedanken zu längerem Verweil n 
einladet. Und er tut not, dieſer Rückblick auf die im 
Wandel der Jahre dahingezogenen Dezemberſonntage! 
Kann es in dieſer unruhvollen, wetterdrohenden Zeit, 
die auch an die ſtärkſten Neven gewaltige Anforderun⸗ 
gen ſtellt, etwas Heilſomeres und Köſtlicheres geben 
als ein Zurücktrzumen in jene Tage, wa man, wit 
deute die Jugend, mit ſtaunenden Blicken und freudig 
erregten Gemütern durch die Straßen ſchritt und das 
eben aufgekommene „Tanzmännchen“ als eine Senjar 
tion nach Haufe brachte ? Heute eilen wir an elektri⸗ 
ſchen Experimentierkäſten und flugſicher gebauten Mi- 
niaturluſtſchiffen vorüber, und der Jubelruf der kleinen 
Welt von hemte über einen betrfebsfähigen Hochbahn ⸗ 
hot mit Minietur-Waggond und automatiſcher Umſtell⸗ 
vorrichtung kann kaum ehrlicher fein als er e8 damals 
war, wo tin mehr oder weniger gut bemaltes Stück 
Holz die Stelle der Charakterpuppen einnahm. Aber 
noch immer ift der filberne Sonntag ein gern mitom 
men geheißener Gaſt, ſehnlich erwartet nicht nur von 
der Jugend, ſondern weit mehr noch von der Geſchäfts⸗ 
welt, die von den beiden letzten Sonntagen vor dem 
Weihnachtsfeſt ein erfreuliches Kaſſenergebnis erwartet. 
Auf diefe Sonntage hat gar mancher Geſchäfttmann, 
bevor der Jahretabſchluß kommt, feine große Hoffnung 
geſetzt, und ſelbſt im unſcheinbarſten Laden an der 
Weichgrenze, dort wo Bretterzäune und Fabrikwände 
das Stadtbild abſchließen, geht am „Silbernen“ und 
am „Goldenen“ ununterbrochen die Türglocke, deren 
monotoner Klang dem Ladeninhaber doch als liebliche 
Melodie erſcheint. Aber uoh eine andere Erſcheinung 
haben diefe beiden Sonntage im Gefolge: das ift die 
plötzlich erſtandene „Geſchäftawelt“, die mitten anf den 
Straßen und Plätzen ihr „Geſchäftslokal“ aufgeſchlagen 
hat, um mit großem Aufwand von Luungenkraft ihre 
Ware an den Mann zu bringen. A 


In Lodz brachte der gestrige filberne Sonntag für 
zahlreiche Geſchäftsleute nicht den erwarteten 


schlechten Zeiten haben in dieſem Jahre auch dem file 
bernen Sonntag ihren Stempel aufgedrückt. Nun tons 
zentriert ſich die Erwartung auf den nächſten Sonntag, 
den goldenen Sonntag. Dieſer wird viel nachzuholen 
haben, um der Geſchäftswelt den bisherigen Ausfall 
wett zu machen. 


Zur Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. 


Wir konſtatieren mit tiefer Befriedigung, daß 
unſet Aufruf zum Kampf mit dem „König Hunger“ 
nicht ungehört verhallt iſt. Heute erhielten wir folgende 
Zuschrift: 

„Ihren Aufruf vom 13. d. M. in Ihrem ge⸗ 
schätzten Blatte habe ich mit Vergnügen geleſen und 


teile vollkommen Ihre Anſicht. Nur in vereintem 
Vorgehen liegt die Kraft. Ich ſpende daher für die 
Notleidenden unſerer Stadt R l. 2 5. und wünſche 


auch weiterhin großen Erfolg. 
Hochachtend 
mit Gruß 
Zahnarzt R. Ritt.“ 

Indem wir dieſen Zeilen mit Vergnügen Raum 
geben, weiſen wir darauf hin, daß die Speuder großen 
Wert auf eine gemeinſame Hilfsaktion legen. 
Nun ift im Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein ſchon von An⸗ 
fang an das Prinzip durchgeführt, daß die Mittel des Vereins 
allen Nationalitäzen — Polen, Deutſchen und Ruſſen zu⸗ 
gute kommen; es wäre deshalb dringend zu wünſchen, 
daß ein gemeinfamer Ans ſchuß des 
Jüdiſchen und des Chriſtlichen Wohl 
tätigkeit verein gegründet wird, damit die 
Einheit der Hilfeleiſtung planmäßig durchgeführt wird. 
Durch die Konzentrierung aller Kräfte wird zweifellos 
eine Vergeudung von Energie vermieden werden, die bei 
getrenntem Auftreten unumgänglich iſt. Bis zum Zu⸗ 
ſtandekommen eines derartigen Ausſchuſſes werden wir 
genötigt fein, die Spenden, die ohne nähere Beſtimmung 
einlaufen, gleichmäßig unter beide Ver⸗ 
eine zu verteilen. 

Zugleich damit lenken wir die Aufmerkſamkeit des 
Publikums nochmals auf die am Mittwoch, den 18. d. 
M. ftattfindende Vorſtellung, deren geſamter Rein ⸗ 
ertrag für die Urbeislofen beſtimmt 
ift. Wir drücken die fee Hoffnung aus, daß das 
Thalie-Theater an dieſem Abend bis auf den 
letzten Platz gefüllt ſein wird. 

Gedenket der hungernden Arbeits⸗ 
Iofen! 


» Merfonalnachrichten. Der Here Landeschef, 
General- Adjutant Skalon und der Stabschef des Mare 
ſchauer Militärbezirks, General⸗Sentnant Kluſew find, 


Kraft treten, um dem Senat die Klagen gegen obliga⸗ 
tarife Verordnungen, die auf Grundlage des Geſetzes 


dem „Warſch. Dn.” zufolge am Sonnabend in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten nach Petersburg abgereiſt. 


Nr. 570. 


Neue Geſetzprojeke. Der Minifterfonfeil 
approbierte folgende Geſetzprofekte zur Einbringung in 
die geſetzgebenden Iunſtitutionen: über Verſtärkung der 
Strafen für Beſchädigung der Wege und Chauſſeen; 
über Reorzoniſſerung der Gefängnisverwaltungen dere 
Gouvernements Tobolsk, Tomsk, Zeniffeisf, Irkutsk, 
Jakutsk und in den Gebieten Akmolinsk, Semipalatinsk, 
Semiretſchensk, ſowſe im Uralgeblet; über Unter» 
ordnung des neugegründeten Gona 
vernements Chelm dem Wolhyni⸗ 
chen Kameralhofe inbezug auf die 
Finanztätigkeit und die Beſtenerung. 

Die ſtädtiſche Selbverwaltung in Po⸗ 
len. Das Reſcheratsmitglied Sinowſew ſtellte dem 
Präſidenten des Reſchsrats eine Erklärung zu, in der 
er gegen die Behandlung des Geſetzprojektes über 
ſtädtiſche Gelbftvermaltung in der nächſten Dumaſitzung 
auftritt, da fih im Projeti viel Fehler eingeſchlichen 
haben. Sinowſen beſteht darauf, daß das Geſetz⸗ 
profekt nochmals der Kommiſſſan überwieſen wird. Außer⸗ 
dem verlangt Sinowſem, daß der Wahlzenſus erhöht 
wird. 

Zur Kaſſatlon der Warſchauer Wahlen. 
Wie aus Warſchan depeſchiert wird, hat der Veſchluß 
der Subkommiſſion, die Warſchauer Wahlen zu kaſſſeren, 
in den Wandelgängen der Duma keinen Eindruck ge⸗ 
macht. Man ift faſt überzengt, daß die Duma die 
Wahl Jagellos als rechtmäßig anerkennen wird, da fie 
ſich bis ſetzt bei der Prüfung der Mandate bloß für 
das letzte Wahlſtudium, nicht aber für die Prozedür der 
Zuſammenſtellung der Wählerliſten intereſſiert habe. 
Außerdem wird auch daran gezweifelt, ob fiğ eine 
Zweidrittelmehrheit der Abgeordneten für den Ausſchuß 
Jagiellos finden werde. 

Jagiello iſt unterdeſſen, wie die Petersburger Beis 
tungen berichten, als voll berechtigtes Mite 
glied in die ſozialdemokratiſche Fraktiou aufgenommen 
worden. 

»Vevorſtebhende Wede des Lodzer Dunta⸗ 
abgeordneten. Wie telegraphiſch berichtet wird, wird 
auf die Deklaration KTokowzews, die am 17. Dezem ⸗ 
ber zur Verleſung gelangen foll, auch der Lodzer Mie 
geordnete Dr, Bomaſch antworten. Er wird im Namen 
der füdiſchen Bevölkerung Polens ſprechen, die zum 
erſten Mal ihren Vertreter in der Duma hat. 

Im Schülererk rſton. Wie wir erfahren 
wird eiue Gruppe von Schülern ded 1. Codeer Krons⸗ 
Knabengumnaſtume während der Weihnachtsferien eine 
Exkurſton unternehmen und zwar nach dem Dombrowaer 
Kohlenrauon. 

* Subbaftation. Die nachſtehend verzeichneten 
Grundſtücke werden im Subhaſtatſongzwege an den 
Meiſtbietenden verſteigert, und zwar: U. im Lodzer 


Friedensrichter Plenum am 2. (159 


Januar: daß zu Lodz an der Wolborskaſtraße 
Nr. 2/32 gelegene, den Abraham Ordinans, Schmul 
Leib Hecht und den Kiudern der Hindla⸗Laja Hecht gë 
hörige und auf 190 NOL abgeſchätzte Grundſtück; die 
zu Lodz an der Wulczanskaſtr. unter Nr. 681/216 und 


; A großen 6822/21 4 gelegenen, dem Tofef Puſch, dem Alexander Bar A 
Erfolg, es mangelte im Allgemeinen an Kaufluſtigen. Die See — Wanda Kindermann, der Ida 


Hoffmann 
w A. gehörigen, auf je 450 NDI, abgeſchäßzten Grund ⸗ 
ftüde; die iu Lodz am der Benedyktenſtraße unter 
No. 789 5/7 und 787 17/46 gelegenen, Dorota 
Fränkel, Boleslaw Monig, Oskar Brok mann u. A. nes 
hörigen und auf 490 rejp, auf 450 Rbl. abgeſchätzten 
Grundſtücke; das zu Lodz an der Gluwnaſtraße unter 
Nr. 5596/5 gelegene, dem Jankel Lenge ſowie den 
Erben der Chuma Venge gehörige und auf 400 RIE 
abgeſchätzte Grundſtück: das in Lodz im Stadtteil ge 
„Prziniarski“ gelegene, Valenty Kurowski, Wykenty 
Sadowski und dem minorennen Stanislaw Lif gehörige 
und auf 300 NOI abgeſchätzte Grundſtück, B. Im 
Petrilauner Bezirksgericht am 20. 
März (2. April; das in Chojny m der 
Dombrowskaſtraße Nr. 35 gelegene und auf 4000 NIN 
abgefchäßte Grundſtück der Anna Helene Ste hbart n. A. 

A. Kirchennachrichten. Der Präfeft der 
Yabianicer Handelsſchule, Priefer Theodor Zalewoll, 
wurde nach Lutomirsk verfetzt, wo er das Amts eines 
Vikars an der ehem. Reformierten⸗Kirche bekleiden wird. 

Neue Halteſtation. Zwiſchen den Stationen 
Przyſiek— Tunel der Dombrowaer Zweiglinie, wurde 
a der 208. Werft die Halteſtelle „Wyſulka“ eröffnet, 

A. Neue Leib» und Sparkaſſe. Die Kreis⸗ 
behörden wurden benachrichtigt, daß die Petrikauer 
Gouvernemente⸗Kommiſſion für Verelne und Verbände 
die Statuten der Leihe und Sparkaſſe der Angeſtellten 
der induſtriellen Unternehmungen der Firma Lebrecht 
Müllers Erben in Neu Rokicie, Gem. Bruß, Kreis 
Lodz, beſtätigte. 

* m. Wabl eines Schultheißen. Im Dorfe 
Bruß, Kreis Lodz, gibt es nicht ein einziges Banerne 
gehöft, zu dem 3 Morgen Land gehören. Infolge⸗ 
deſſen haben die Veſitzer dieſer Gehöfte auch nicht das 
Recht, die Wahl eines Schultheißen vorzunehmen, da 
das Geſetz als Wahlzenſus den Beſiß von mindeſtens 
3 Morgen Land vorſchreibt. Um joh aus ihrer 
Mitte einen Schultheißen zu wählen, ſuchten die exe 
wähnten Glieder der Gemeinde Bruß bei der Gonvee⸗ 
nementsbehörde für Bauernangelegenheiten darum nach, 
bei dieſer Wahl einen niedrigeren Wahlzenſus zur Nns 
wendung bringen zu dürfen. Wie wir erfahren, hat 
die Behörde die Bewilligung dazu erteilt. 

„Kongreß der Neupbilologen, Wie wir 
bereits kurz berichteten, findet vom 11. bis zum 16. 
Januar n. St. in Moskau ein Kongreß von Perſonen 
ftatt, die ſich für den neuſprachlichen Unterricht interef= 
ſieren. Mitglieder des Kongreſſes können Perſonen 
beiderlei Geſchlechts ſein, mit Ausnahme von Minder⸗ 
jährigen und Schnlern von Elementare und Mittel⸗ 
ſchulen. Jedes Mitglied entrichtet einen Beitrag von 
3 Rbl. Alle Vorträge und Reſolutionen, die auf dem 
Kongreß zur Verleſung gelangen follen, müſſen in 
ruſſiſcher, deutſcher oder franzöſiſcher Sprache bis zum 
2. Januar dem Bürean des Kongreſſes eingeſandt wers 
den. Das Büreau ſorgt auch für die Wohnungen der 
Güfte; Anfragen find an die Wohnungskommiſſion zu 
richten. Das zur Beſtätigung eingereichte Programm 
lautet mie folgt: 1) Die Aufgaben und der Zweck des 
neuſprachlichen Unterrichtes; 2) Die Unterrichtsmetoden: 
8) Pädagogiſche Fragen, die mit dem Unterricht der 
neuen Sprachen zuſammendängen (bie Literatur, ihre 


Rolle im frembſprachlichen Unterricht u. f. b); 4) dg 


1. Beilage zu Ar. 576 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (3.) 16. Dezember 1912, 


Abend⸗Ausgubs. 


Abend⸗Auagabe. 


Beginn der Friedens- und Vatſchafterkonferenz in 
London. 


Veſchid Paſcha, 


i ini ü ſerbiſche Miniſter · 
törkiſcher Handelsminiſter, der a ee ter. 


Graf Den ub, 
der ruſſiſche Botſchafter zu London. 


Die Friedensunterhändler in London. 


London, 15. Dezember, Das Ergebnis der 
Konferenz, welche die Delegierten der Balkanſtaaten 
zeſtern abend nach dem Diner in aller Eile zuſammen⸗ 
brachten, wird als fehe günſtig bezeichnet und hat hier 
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Die Konferenz 
dauerte bis nach Mitternacht. Zunächſt wurde die Prä⸗ 
ddentenfrage geregelt. Eigentlich war das Präſidinm 
Benizelos zugedacht geweſen. Er ſchlug aber ſelbſt den 
Führer der Serben Nowakowitſch vor, welcher der 
alte ſte unter den Delegierten ift, und fo wurde Nowa⸗ 
lowitſch zum Vorſitzenden auserfehen. Falls die Tür⸗ 
ken damit nicht einverſtanden fein ſollten, fo folen die 
Führer der einzelnen Miſſionen abwechſelnd das Prüs 
fidium übernehmen. Ferner wurde beſchloſſen, über den 
Gang der Verhandlungen absolutes Stillſchweigen zu 
bewahren. Ueber alle Mitteilungen an die Preſſe ſoll 
vorher gemeinſam beraten werden. Die Verbündeten 
kamen auch zu einem Einvernehmen über ihr gemein⸗ 
fames Verhalten den Türken gegenüber. Zu der Frage 
der Teilnahme Griechenlands an den Verhandlungen 
wird jetzt mitgeteilt, daß bei dem Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes den Türken offen gejagt worden fei, die 
Griechen würden auf jeden Fall und unter allen Um⸗ 
ſtänden an der Konferenz teilnehmen. In einer Untere 
zebung mit dem Vertreter Reuters erklärte Danew, 
deffen heutige Reife nach Paris vielleicht der Vorbera⸗ 

tung einer ſpäteren Finauzkouferenz gilt, man könne 
gar nicht ſtark genug die Einigkeit unter den Verbün⸗ 
deten betonen, die in allen wichtigen Fragen überein⸗ 
ſtimmen. Die Haltung Griechenlands in der Waffen⸗ 
ftillſtandsfragge bedeute auch keine Schwächung des 
Balkanbundes. Die in griechſſchen Zeitungen behandelte 
Frage „Saloniki und die Bulgaren“ würde ſpäter 
krörtert werden. Vor ſeiner Abreiſe wurde Dauew mit 
den anderen bulgariſchen Delegierten im Foreign Office 
von Sir Edward Grey empfangen, der auch die tür⸗ 
kiſchen Delegierten bei ſich ſah. Sie wurden dem 
Staatsſekretär von dem anſcheinend wirklich kranken 
Krkiſchen Botschafter vorgeſtellt. Daß bei den Friedens⸗ 
ktiftern, „Peacemakers“, wie fie hier genannt werden, 
ker gute Willen vorhanden ift, zu einem Ueberein⸗ 
kommen zu gelangen, wird aus der Tatſache geſchloſſen, 
daß die Bulgarien Delegierten heute mit dem Chef 
der tükiſchen Miſſion Reſchid Paſcha in deſſen Abſteige⸗ 
Quartier im Carltonhotel eine Unterredung hatten, die 
als unverbindliche Vorbeſprechung gedeutet wird. 
lonbwürdig wird heute auch verſichert, daß die 


Etien Friedensdelegierten von ihrer Regierung 
pS nach denen fie auch 
mit 


Inſtruktionen erhielten, 
abhalten ſoſlen. 
In Kreijen, 


den Griechen Beratungen 

die der Regierung nahe ſtehen, heerſcht 
Friedensdelegierten von ihrer Regierung neue Inſtruk⸗ 
tionen erhielten, nach denen ſie auch mit den Griechen 
Beratungen abhalten ſollen. In Kreiſen, die der Re⸗ 
gierung nahe ſtehen, herrſcht die Auffaſſung, daß die 
freie Benutzung eines Handelshafens an der Adria 
wahrſcheinlich alles iſt, was die Serben wirklich zu er⸗ 
reichen hoffen, und fa wird hier die Erklärung der 
„Neuen Freien Preſſe“, daß Oeſterreich zu dieſem Zur 
geſtändnis bereit ſei, mit freudiger Erleichterung als eine 
am Vorabend der beiden Konferenzen ertönende Frie⸗ 
densbotſchaft begrüßt. 

Nach einem weiteren Telegramm aus London wird 
die Friedenskonferenz Montag mittag begin nen. 
Belgrad, 15. Dezember. Hier verlantet, daß 
Miniſterpräſident Paſchitſch, der — wie gemeldet — in 
den letzten Tagen ins Innere des Landes gereift war, 
in Nijh eine wichtige Unterredung mit dem bulgariſchen 
Premierminiſter gehabt habe, deren Ergebnis ihn unge⸗ 
wöhnlich befziedigte, Der Juftizminiſter ift nicht ge⸗ 
neigt, eine Verlängerung des Moratoriums zu beans 
tragen; infolgedeſſen fol der Miniſterrat über die Frage 
entſcheiden. 

Belgrad, 14. Dezember. Die Belgrader radi⸗ 


Die Teilnehmer an der am 16. Dezember 
Bulgarien. 


Dr. Danew, 


Fürſt Lichnowski, 

der deutſche Botſchafter in London. j3 
ſchafter in 
putation aktiver Offiziere bei König Peter erſchienen 
fei und kategoriſch verlangt habe, Serbien folle ſofort 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Oeſterreich⸗ungarn 
abbrechen. Der König habe ſich die Entſcheidung vor⸗ 
behalten, bis Miniſterpräſident Paſitſch mit dem Krone 

prinzen Alexander aus Uesküb zurfckgekehrt ſei. 

Konſul Col ift geſtern abend in Wien eingetroffen. 
Er wird deute ſeinen Bericht über den Fall des Kons 
ſuls Prochaska dem Auswärtigen Amte überreichen. 
Nunmehr hängt alles vom Ausfall dieſes Berichtes ab. 
Die Stimmung in Belgrad ift äußerſt trotzig und 
kriegeriſch. Ein Blatt führt hüöhniſch aus, es hätte nichts 
geſchadet, wenn Konſul Prochaska ganz totgeſchlagen 
worden wäre. 

Belgrad, 14. Dezember. Vorgeſtern machten 
die Kürten wieder einen Ausfall auf Skutari auf Schi⸗ 
rokogra. Sie follen von der monteuegriniſchen Artillerie 
zurückgeſchlagen worden fein, 

Die ſerbiſchen Frirdensdelegierten werden, wie ver⸗ 
lantet, um die Sympathien Englands zu erwerben, 
Saloniki als internationalen Hafen unter engliſchem 
Protektorat vorschlagen. 

Belgrad, 14. Dezember. Der Reiſe des Mis 
niſterpräſidenten Paſitſch nach Niſch und uesküb wird 
Fier große Bedeutung beigemeſſen. Es fol fiğ um 
geheime Beſprechungen mit den andern Balkanſtaaten 
gehandelt haben. In der Begleitung von Paſitſch Bes 
fanden fih der Bantenminiſter Jovanowitſch, der ruf- 
ſiſche Geſandſchaftsſekretüär Mamulow und zwei Sekre⸗ 
täre des Miniſteriums des Aeußern. Es heißt, an der 
Konferenz in Niſch hätten auch der bulgariſche Mi⸗ 
niſterpräſident und ein Abgeſandter der montenegriniſchen 
und griechiſchen Regierung teilgenommen. 

Belgrad, 15. Dezember. (Spez.) Miniſter⸗ 
präfident Paſitſch ift bekanntlich geſtern von Uesküb nach 
Belgrad zurückgekehrt. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird angenommen, er habe in Niſch eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Geſchow 
gehabt. Gegenſtand dieſer Unterredung ſoll die Frage 
geweſen ſein, wem Monaſtir zufallen ſolle. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen wird erklärt, daß diefe Frage disher 
überhaupt nicht diskutiert wurde, da die Aufteilung der 
eroberten kürkiſchen Gebiete erſt nach Friedeusſchluß 
ſtattfindet. 


Bulgarien und die Großmächte. 


Paris, 15. Dezember. Der Führer der Dul 
gariſchen Friedensdelegſerten Danew hat ſich beeilt, dem 
vom „Figaro“ verzeichneten Gerüchte zu widerſprechen, 
daß Bulgarien im Begriffe ſtehe, aus dem Verbande 
der Alliierten auszuſcheiden und ſich dem Dreibunde an⸗ 
zuſchließen. „Erlauben Sie mir die Bemerkung“, ſagte 
er dem Londoner Korreſpondenten des „Temps“, „daß 
die franzöſiſche Preſſe etwas nervös zu fein ſcheint. 
Man Hunte dort wiſſen, daß es in den Traditionen 
Bulgariens liegt, gute Beziehungen zu allen Mächten 
zu pflegen. Erſt kürzlich hat unfer ausgezeichnetes 
Verhältnis zu Oeſterreich uns erlaubt, nützlich in die 
Beziehungen zwiſchen dieſer Macht und einem unſerer 


Verbündeten einzugreifen. Wenn wir uns einer der 


Müächtegruppen anſchließen ſollten, was durchaus nicht in 
unſerer Abſicht liegt, fo wäre der Augenblick mert- 
würdig ſchlecht gewählt.“ 

Aus Rom kommt neuereings die Nachricht hierher, 
daß Prinz Snad, der Onkel des Khediven von Aegypten, 
für den albaniſchen Thron zu kandidieren gedenke. Er 
hat in Rom, wo er eingetroffen ift, feine Karte im 
Ouirinal abgegeben. 


Die griechiſch⸗bulgariſche Spannung in 
Saloniki. 

Die griechiſchen Behörden ordneten, wie aus Sa: | 
loniki telegraphiert wird, die Suspendierung des Blattes 
„Bulgaria“ wegen tendenztöſer, griech enfeindlicher Ar⸗ 
tifel an. Die bulgariſche Nude widersetzte fich dem 


kalen Blätter berichten, daß geſtern eine größere De⸗ 
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durch die großen Längstäler, ſondern in vielen Windun⸗ 


Forſten dem bayeriſchen Staate als Erſatz überla 


in London beginnenden Friedens konferenz . 
Griechenland. 


Mifjuskovitſch, Venizelos, 


Teftnehmer an Ber Bot ſchafterxonferenz in London 


Paul Cambon, 
London. 


anzogen. Daraufhin erfchien noch eine ſtarke bulgariſche 
Truppenabteilung am Platze. Die Griechen beſetzten 
die Straße von der Druckerei bis zur Ecke des Ge⸗ 
bäudes der Ottomaniſchen Bank. Griechen und Bul⸗ 
garen ſtanden fih mit aufgepflanztem Baſonett gen 
über. Die Angelegenheit wurde dann durch das Ein⸗ 
ſchreiten höherer Behörden beigelegt, und die Truppen 
zogen ſich zurück. Die Bevölkerung verfolgte den Vor 

gang mit ängſtlicher Spannung. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Konftantinopel begab ſich Generaliſſimus 
Naſim Paſcha geſtern abend nach Gallipoli und den 
Dardanellen, um die Truppen und die Flotte zu be⸗ 
fihtigen, 


Grenzprobleme. 


Auf dem Balkan werden in Kürze bedeutende Bes 
ſitzveränderungen "einireten ; einige kleinere Staaten 
werden ihr Gebiet auf Koſten eines einſt mächtigen 
Reiches vergrößern, ein neuer Staat wird entſtehen. 
Es ift. ja heute ſchon ungefähr zu jagen, wie das er⸗ 
oberte Land verteilt werden wird; die genaue Größe 
des Anteils eines jeden der vier Verbündeten und der 
Umfang des zukünftigen Fürſtentums Albanien wird 
aber erſt in London bemeſſen werden. Hat man fidi 
darüber geeinigt, dann harrt der Diplomaten noch eine 
beſanders mühevolle Kleinarbeit, eine Arbeit, die fie 
freilich nicht allein leiſten können, bei der ſie vielmehr 
durch tüchtige Geographen unterſtätzt ſein wollen; 
later harrt ihrer die Aufgabe, die Grenzprobleme zu 
fen. 

Poli tiſche Grenzen feſtzulegen gehört zu den ſchwie⸗ 
rigſten ſtaatsmänniſchen Geſchäften; denn es geht ja 
doch nicht an, daß man am grünen Tiſch ohne weitere 
Rückſichten einfach die neuen roten Linien in die Karte 
einzeichnet. In flachem Lande ſind die Schwierigkeitem 
nicht bedeutend da kann man unter Umſtänden ſogar 
das Lineal anlegen; auf dem durchweg gebirgigen 
Balkan find fie um fo größer. Die erſte Forderung 
an eine Grenze, daß ſie nämlich möglichſt geradlinig in 
threm Verlauf ſei, weil eine vielfach gewundene und 
darum längere Grenze den Grenzwach⸗ und Zolldienſt 
erſchwert, ift, im Gebirge ſchon ſchwer zu erfüllen. 
Man fehe ſich die deutſche Südgrenze, fo weit fie in 


| 


den Alpen verläuft, mal genauer an! Man wird er⸗ 
ſtaunt ſein über den ſeltſomen Wege — nicht etwa 


gen über die Gebirgskämme —, den fie einſchlägt. Die 
Grenze in einem an Bodenſchätzen reichen Gebirge feft- 
zuſtellen, erheiſcht beſondere Aufmerkſamkeit. Der öfter- 
reichiſche Salzbergbau in Salzburg ſtreckt feine Stollen 
in der Tiefe unter der Greze hinweg bis in das Berch⸗ 
tesgadener Gebiet hinein und fördert alſo bayeriſches 
Salz zutage. Das wird ſich natürlich kein Staat ge⸗ 
fallen laſſen, daß ſein Nachbar, und mag er ihm noch 
fo befreundet fein, feine Bodenſchätze unter der Erd⸗ 
oberfläche wegnimmt. In der Tat hat Oeſterreich 
die Nutznießung eines bedeutenden Teils feiner nahen 


fien 

müſſen. | 
Solche Schwierigkeiten von vornherein möglichſt 
auszuschalten, wird man auf dem Balkan bedacht ein | 
müſſen. Man wird weiter an die zukünftige Er⸗ 
ſchließung der neuen Landesteile denken und die Grenzen 
ſo ziehen müſſen, daß vorhondene Straßen und Eiſen⸗ 
bahnen bequem fortgeſetzt werden können. Ein ſeder 
Staat wird vom Standpunkt der Landesberteidigung 
aus gewiſſe Anforderungen an den Verlauf der Grenz 
linie flellen. Es find weiter die ſogenannten natür- 
lichen Grenzen zu berückſichtigeu. Wenn aber zum Bei- 
ſpiel ein Fluß dle Grenze bilden foll, ergeben ſich neue 
Schwierigkeiten, wie Deutschland fie vor kurzem bei der 
Feſtſtellung der Grenzen von Neukamerun zu überwin⸗ 
den hatte. Dort, wo der ſogenannte Sangazipfel den 
Kongo erreicht, ſoll auf eine Strecke von etwa einer 


Osman Niſami Paſcha, 


der bulgariſche Miniſterpräſident. der frühere Miniſterpräfident. der griechiſche Minifterpröfdent türkiſcher Botſchafter in Berlin. 


Sir Edward Greh, 


bildet wird, das heißt der Linſe der größten Waſſer⸗ 
tiefen, der Hauptſtrömung, die fih übrigens durchans 
nicht immer in der Mitte des Fluſſes befindet. Aber 
wo ift in dem am Saugazipfel in zehn Kilometer Breite 
zwiſchen vielen Inſeln in mehreren Fahrſtraßen dahin⸗ 
ſtrömenden Kongo der Talweg? Wie ſoll es mit den 
Inſeln gehalten werden! 
gibt's nun freilich 
Aber man darf nicht 


Solch gewaltige Ströme 
auf dem Balkan nicht. 

verkennen, daß auch dort die Grenzregulie rung 
Anlaß zu allerlei Reibungen geben kann, um ſo mehr, 
als ja ſchon jetzt alle brüiderlſche Eintracht unter den 
Mitgliedern des Bundes dem gelben Meld des einen 
auf die Erfolge des anderen gewichen iſt. Es kann zu 
Streitigkeiten, die donn allerdings nicht mehr mit den 
Waffen, ſondern mit dem gesprochenen und geſchriebenen 
Wort ausgefochten werden, deshalb kommen, weil bei 
ſolchen Verhandlungen es ſich nicht nur um die Grenzen 
großer Staatsweſen, ſondern auch um die kleinerer 
Einheiten, um Stadt⸗, Gemeinde⸗, Dorf⸗ und Flur⸗ 
grenzen handelt. Es erſcheint als eint ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Forderung, daß auf dieſe Rückſicht zu nehmen 
ift; aber nicht immer ift fie mit eben dieſer Seila 
verſtändlichkeit erfüllt worden. 

Es ift auch vorgekommen, daß die Diplomaten dich 
über ein Stückchen wertvollen Landes nicht haben 
einigen können. Auch dafür noch ein Beiſpiel; His 
ſchen Preußen und Belgien liegt ein Ländchen von 330 
Hektar Größe, das auf dem Wiener Kongreß 1815 
kein Staat dem anderen gönnen wollte, das daher für 
neutral erklärt wurde und bis hente das neutrale 
Moresnet geblieben iſt. Es ſtellt einen Miniaturſtaat 
vor, deſſen glückliche, zu zwei Dritteln deutſchſprariche 
Bewohner die Wahl haben zwiſchen deutſchen und belgi⸗ 
ſchen Gerichtshöfen und — Briefmarken, und überdies, 
ſoweit fie Eingeborene, vom Militäedienſt befreit 
find, Die Galmeibergwerke von Moresnet, die den Ans 
laß zu der Neutralitätserklärung gaben, ſind übrigens 
heute erſchöpft. 

Man ſieht, welche Schwierigkeſten das Greuzproblem 
in ſich birgt, und wir werden es erleben, daß es auch 
auf dem Balkan die Diplomaten noch lange nach dem 
Friedensſchluß in Atem hält. 


Rumäniens Teilnahme an der Motfchafters 
Konferenz. 


Wien, 15. Dezember. (Spez.) Die internatlo⸗ 
nale Situation wird jetzt ruhiger beurteilt und die 
Nervofität, die nahezu wochenlang Europa beherrſchte, 
hat fidh gelegt. Wie von informierter Seite verſichert 
wird, ift das Verlangen der Zulafjung eines rumänischen 
Vertreters zu der Londoner Botſchafterkonferenz nicht 
von Rumänien ſelbſt, ſondern von einer Rumänien ber 
freundeten Macht geſtellt worden. Die diesbezügliche 
Anregung hat daher eine günſtige Aufnahme gefunden 
Die „Zeit“ meldet: Wie aus von der Umgebung des 
Königs Ferdinand von Bulgarien hier eingetroffenen 
Privatbriefen zu entnehmen ift, hat ſich das Ansſehen 
des Königs in den letzten Wochen derart verändert, daß 
ihn felbſt gute Bekannte kaum wieder erkennen. Der 
König ift ſchrecklich gealtert, Haare und Bart ſind 
ſchneeweſs geworden. Seine Haltung ift die eines 
gebeugten alten Mannes. 


Nenntiere als internationale Streitfrage. 
Stockholm, 14. Dezember. (Meldung der „Preß⸗ 
Centrale“) Die Lappländer Jemtlands beabſichtigen 
ihre 6000 Renntiere zu ſchlachten. Dieſe verwilderten 
Nenntiere pflegen durch Invaſion über die norwe⸗ 
giſche Grenze internationale Verwickelungen hervorzurufen. 
Prinz Fuad — Fürſt von Albanien, 
Paris, 15. Dezember. Der Temps” lapt ſich 
ans Rom melden, daß ſowohl in Rom wie auch in 


Meile der Strom die Grenze bilden. Run hat man 


Wien die Abſicht beſteht, für den albautſchen Thron der 


Eingreifen der Griechen, worauf die Griechen eine ſich in neuerer Zeit darüber geeinigt, daß bei einer Onkel des Khediven, den Prinzen Fuad in Vo schlag 
Harfe Truppenablellung und zahlreiche Gendarmen herz Flußgrenze die eigentliche Scheſde von dem Talweg ge⸗ zu bringen, 


Montag, ven (B.) 18. Dezember 152. 


Der deutſche Botſchaf ter auf Weihnachts 
urlaub, 


Petersburg, 15. Dezember, Der dentſche Bota 
ſchafter Graf Ponrtales verlaßt heute Abend Petersburg 
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Einzelheiten der Kämpfe bei Philippiada. 

P. Pyilinbiada, 15 Dezember. Am 15. d. M. 
beſetzten die Abteilungen der ebpirotiſchen und kretiſchen 
Truppen nach hartem Kampfe die Höhen Paramiti. Der 
Jeind wurde aus feinen Stellungen vertrieben und ließ 
Geſchütze und Kriegsvorräte zurück, 60 Mann wurden 
gefangen genommen. Die Höhen Paramiti an der 
Grenze der Bezirke Diamonia und Ganting waren ſtart 
beſeſtigt. Die Reſultate des Kampfes vom 12. d. M. bei 
Janina waren für die Griechen günſtig. Die Linie der 
türkiſchen Truppen zog ſich von Laitan bis Aitorachi. 
Die Griechen, die von 30 Schnellfeuergeſchüßen unterſtützt 
wurden, machten einen Sturmangriſf und vertrieben die 
Türken aus ihren ſtarken Poſitlonen. Die Türken ließen 
7 ſchwere Geſchütze und Ariegsporräte zurück. Der Feind, 
der bis in die Nacht hinein Wiperſtand leiſtete, wurde 
gezwungen, ſich auf der ganzen Linie zurückzuziehen. 
Maſſenkundgebungsverſuche gegen den Krieg. 

Paris, 18. Dezember. (Spez.) Behufs Steigerung 
des Proteſtes gegen den Krieg iſt für morgen ein Bers 
ſuch des Generalſtreſks angekündigt. Es bande t ſich um 
eine Beſchlußfaſſung des allgemeinen Arbeiterverbandes, 
der ſich bekanntlich von der Baſeler ſozialiſtiſchen Kon: 
ferenz ferngehalten hat. Dieſe Verſammlung fand heute 
früh in der Arbeiterbörſe und am Sitze des Verbandes 
ſtatt. Der Streik ſoll gleichzeitig in Paris und in den 
Vororten beginnen und dadurch beſonders geſteigert 
werden, daß nicht weniger als 20 Verſammlungen an⸗ 
beraumt find, die alle Mitglieder des Verbandes bes 
ſuchen foen. Es ſcheint aber, als ob der allgemeine 
Ausſtand geſcheitert fei; denn mehrere Syndilate haben 
ſich von der Beſchlußfaſſung ferngehalten und erklärt, 
fie dürfen auch am Generalſtreik nicht teilnehmen. Dazu 
kommt noch der Verband der Krankenhausangeſtellten · 
Immerhin rechnet man damit, daß viele Kutſcher und 
Omnibnusführer ſich an dem Ausſtande beteiligen und 
daß eine große Verkehrsſtörung eintreten wird, 


Die bulgariſche Thronrede. 

Sofia, 15. Dezember. (Spez.) Miniſterpräfident 
Geſchow verlas in der Kammer die Thronrede. In 
derſelben dankt der König dem Heer für feine Siege 
und neigt fih vor den Gräbern der Gefallenen. Der 
Friede werde gute Reſultate für die geleiſtete Arbeit 
bringen. Erinnert an die Sympathien der Großmächte, 
die hauptſächlich in der Entſendung zahlreicher Pers 
ſönlichkeiten nach dem Kriegsſchauplatz und zur Friedens⸗ 
konferenz zum Ausdruck gekommen ſei. Es waren in 
der Kammer nur etwa 60 Deputierte anweſend, weil 
die übrigen Abgeordneten im Heert ihrer Dienſtpflicht 
nachgekommen find. Die mohammedauiſchen Depus 
tierten hatten fih vollzählig eingefunden. Die Thron- 
rede wur de ſtehend angehört und beſonders der Gruß 
an das Heer mit lebhaftem Beifall aufgenommen, auch 
non der Übrigen Zuhörerſchaft. Es ertönten die Rufe: 
„Es lebe Bulgorien! Es lebe der König!“ Die 
Sobranſe beſchloß, ein Telegramm an den König und 
den Oberſtkommandierenden zu entſenden. Zum 
Schluß der Sitzung verlas der Präſident ein Telegramm 
der fortſchrittlichen Gruppe der ruſſiſchen Duma, worin 
die bulgariſchen Deputierten zum Siege beglückwünſcht 
werden. Der offiziöſe „Mir“ ſchreibt über die Fries 
densverhandlu ngen, daß, wenn die Feindſeligkeiten forte 
dauern ſollten, oder wenn ſich noch ein europäiſcher 
Krieg nach dem Friedensabſchluß mit der Türkei ent⸗ 
ſpinne, jedenfalls der Balkanbund nicht die Zeche bes 
zahlen werde. 

Die Londoner Frledenskonferenz. 

P. London, 15. Dezemberz. Reſchid⸗Paſcha er 
klärte dem Berichterſtatter der Petersburger Telegra⸗ 
phenagentur, die ottomaniſche Delegation werde mit der 
aufrichtigen Abſicht an die Friedensverhandlungen heran 
treten, dieje mit einem Abkommen zu beenden, das die 
Würde der Türkei wahrt und ihr die Möglichkeit bietet, 
Ihre Exiſtenz in Zukunft zu feſtigen. Die Türkei bedeute für 
ihre Nachbarn keine Gefahr, da fie bloß nach fried⸗ 
Nee innerer kulturell = wirtſchaftlicher Entwicklung 
rebe. 

P P. London, 15. Dezember. Die Delegiertentons 
ferenz wird von Grey eröffnet werden. 

P. London, 15. Dezember. Der Korreſpondent 
der T.⸗T.⸗A. hatte eine Unterredung mit deu ſerbiſchen 
und montenegriniſchen Delegierten. Dieſe erklärten, 
daß zwiſchen den Bundesgenoſſen keinerlei Uns 
ſtimmigkeiten herrſchen. Auch würden auf der 
Konferenz wohl kaum ernſte Debatten über die Gebiels⸗ 
esmeiterungen Serbiens entſtehen, da die Serben alles, wo⸗ 
rauf ſie Anſpruch erhoben, eingenommen hätten. Welt 
ernfter feien die Fragen über Janina, Skutati und 
Abrianopol. In dieſen Fragen würden die Serben ihre 
Bundesgenoſſen bis zum Schluß unterſtützen. Der für 
die Serben wichtigſte Streitpunkt — die Hafenerwerbung 
am Adriatiſchen Meere — werde nicht mit der Türkei 
auszufechten fein. Der ſerbiſche Delegierte Novakowitſch 


hofft, daß ſich auch in dieſer Frage eine Einigung er⸗ 
zielen laſſen wird. Jedenfalls werde Serbien, wie 


immer, die Ratſchläge der Mächte befolgen und keinen 
europäfſchen Krieg heraufbeſchwören. 

P. London, 15. Dezember. Auf einer inoffie 
ziellen Beratung der Delegierten der verbündeten Bal⸗ 
Lanſtaaten ſchlug Venizelos vor, den Vorſitz dem älteſten 
Delegierten, d. 9. dem Serben Novakowitſch, zu übers 
tragen. Falls die Türken dagegen proteſtſeren ſollten, 
jo würden der Reihe nach die Vertreter der einzelnen 
Delegationen präfidieren. In Sachen des Waffenſtill⸗ 

andes wurde feſtgeſtelt, daß bei deffen Abſchluß den 
Atten deutlich erklärt worden fei, Griechenland werde 
en den Friedengver handlungen teilnehmen, trotzdem es 
dem Waffenſtillſtande nicht beigetreten ſei. Die Dele⸗ 
gierten der verbündeten Staaten find bereits zu einem 
Uebereinkommen über die Friedensbedingungen gelangt, 


rene Todzer Zeſtung. 


London, 15. Dezember. Der Korreſpondent der 
„Times“ meldet ans Konſtantinopel: Ich erfahre aus 
gutunterrichteter Onelle, daß die türkiſchen Devollmäch⸗ 
tigten zur Friedenskonferenz die Inſtruktion erhalten 
haben, mit den bulgariſchen, ſerbiſchen und montene⸗ 
griniſchen Delegierten ſich dahin zu einigen, daß fie die 
griechiſchen Bevollmächtigten auffordern, an den Ders 
handlungen teilzunehmen, um nicht weitere Zeit zu vers 
lieren. Wenn die griechiſche Regierung hiermit einver⸗ 
fanden ift, fo können die griechiſchen Bevollmächtigten 
an der Konferenz teilnehmen, ohne daß Griechenland 
dem Waffenſtillſtand beigetreten iſt. 

Die Pforte hat an den Staats ſekretär des Aeuße⸗ 
ren, Sir Edward Grey, ein Telegramm gerichtet, in 
welchem es heißt, daß fie es als einen Berfto gegen 
die diplomatiſchen Gepflogenheiten betrachtet, daß das 
Londoner Auswärtige Amt Tewfik Paſcha nicht auf⸗ 
gefordert habe, an der Botſchafterkauferenz teilzuneh⸗ 
men. Sir Edward Grey hat darauf geantwortet, daß 
dieſer angebliche Verſtoß für die Türkei nur vorteilhaft 
fein könne, denn, wenn man Tewfik Paſcha angeboten 
hätte, an der Konferenz teilzunehmen, ſo würde man 
dasſelbe Angebot auch an alle Botſchafter der Balkan ⸗ 
Staaten haben richten müſſen. Dadurch würde aber die 
Türkei vier Gegner gehabt haben. 

Paris, 15. Dezember. (Spez.) In hieſigen po- 
litiſchen Kreiſen ift man feft entſchloſſen, die Forde ⸗ 
rung Rumäniens, auf der Botſchafterkonferenz eine 
Stimme zu erhalten, nicht zu unterſtützen, befonders 
da, wie angenommen wird, der Dreibund hinter dem 
Wunſche Rumäniens ſtehen fol. Man fürchtet näm- 
lich, daß dadurch auf der Botſchafter konferenz ein 
Uebergewicht zum Schaden der Tripleentente entſtehen 
würde. Das „Journal“ bemerkt dazu! Dentſchland 
möchte im Orient eine Art von Patronage ausüben. 
Wenn man aber eine ſolche Ausnahme von der Regel 
geſtatten würde, ſo würde es keine Regel mehr geben, 
denn mit demſelben Rechte, wie Rumänien behauptet, 
intereſſtert zu fein, könnten auch mulgarien, Serbien 
und Griechenland behaupten, intereſſiert zu fein und 
warum nicht auch Spanien oder die Vereinigten Staa⸗ 
ten? Die Entſcheidung darüber, wer an der Bot» 
ſchafterkonftrenz teilnehmen fol, ſteht allein der Kom⸗ 
miſſion zu. 

Der Korreſpondent des „Matin“ meldet aus 
Sofia: Geſtern Abend erklärte mir ein Mitglied des 
Kabinetts: Ich ermächtigte Sie zu melden, daß dir 
Balkan⸗Verbündeten die Abtretung des ganzen Gebiete 
der europäiſchen Türkei bis zur Linſe Midia⸗Rodoſto 
verlagen werden. Was Albanien betrifft, fo möchten 
wir es autonom, aber nicht unter türkiſcher Sonde ⸗ 
ränität ſehen. Niemals iſt davon die Rede geweſen, 
daß wir bereit wären, die Grenzlinie Midie Enos ans 
zunehmen. 


* 


Wien, 14. Dezember. Die Meldung eines Berliner 
Blattes, daß Oeſterreich feine Mobiliferung fortſetze. 
und wenn auch unter Vermeidung der Auerbnung einer 
allgemeinen offisielen Mobiliſterung, bis zum 20. Dezem⸗ 
ber zu beenden gedenke, it uur icht is. Entſprechend 
der Entivannung, die zwiſchen Oeſterreich und Rutzlaud 
in den letzten Tagen eingetreten ift, finden überhaupt 
keine weiteren Konzentrationen an der ruffiſchen Grenze 
ſtatt, und auch die Vorbereitungen, die wegen des ges 
spannten Verhältniſßſes zu Serbien getroffen wurden, 
können als vorläufig abgeſchloſſen angejchen werden. Im 
Ganzen wurden, wie bereits gemeldet, fünf Armeekorys 
mobllifiert, im Süden find etwa 750,000 Mann zufam⸗ 
mengezogen worden. Die Lage wird in politiſchen Kreiſen 
an dauernd günſtis beurteilt. 

Wien, 15. Dezember. Allgemein fällt beſonders 
die Kühle der Verabſchiedung des Kriegsminiſters Frei⸗ 
herrn v. Auffenberg auf. In dem kaiſerlichen Hand» 
ſchreiben fehlt der übliche Zuſaßz, daß er in Gnaden 
enthoben werde und des weiteren enthält das Schreiben 
kein Wort des Dankes oder der Anerkennung. 

Budapeſt, 15. Dezember. Nach einer Bisher 
unbeſtätigten Meldung des „Az Aſt“ hat das Mis 
niſterium des Aeußeren von der ſerbiſchen Regierung in 
einer Note Aufklärung über die Vorgänge in Prizrend 
und wegen der Behandlung des Konſuls Prochaska 
verlangt. Mit der Ueberreichung der Note, deren Bee 
antwortung an einen kurzen Termin gebunden wurde, 
wurde ein beſonderer Abgeſand ter betraut, der bereits 
in Belgrad eingetroffen ſein ſoll. 

P. Nom, 15. Dezember. Der „Tribuna wird 
aus Venedig telegraphtert, daß der öſterreichiſche 
Lloyd den Befehl erhielt, den Verkehr zwiſchen Trieſt 
und Venedig einzuſtellen. Man behauptet, daß die 
Dampfer von der Regierung für den Hilfädienft für die 
Kriegsflotte requiriert werden. 

P. London, 15. Dezember. Die montenegrini⸗ 
ſchen Delegierten erklärten, daß für ſie die Hauptfrage 
Skutari fei und beſtätigten die Einigkeit der Verbün⸗ 
deten. 

Belgrad, 15. Dezember. Die öſterteichiſche Res 
gierung hat bisher auf die ſerbiſchen Vorſchläge in der 
Frage des Adriahafens noch keine Antwort erteilt. 
Serbien hat in feinem letzten Vorſchlag Oeſterreich für 
die Anerkennung des ſerbiſchen Anſpruches auf einen 
Adriahafen, im Austauſch ökonomiſche Vorteile und 
Zollfreiheit angeboten. 

P. Sofia, 15. Dezember. Bis jetzt haben Adria 
nopel einige Züge mit Lebensmitteln für die bulgari⸗ 
ſchen Truppen bei Tſchataldſcha paffiert, doch wurde nur 
ein Kohlentransport von den Türken herausgegeben, 
wogegen jedoch die Bulgaren keinen Einſpruch erhoben. 
Der Hofzug, der auf Verfügung des in Kirkiliſſe wei⸗ 
lenden Königs Ferdinand abgelaſſen wurde, paſſierte 
gleichfalls Adrianopel. 

P. Sofia, 15. Dezember. Geſchow eröffnete die 
Sobranje mit dem Verleſen der Thronrede, in der die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß nach den Siegen die 
Verhandlungen zu einem Friedensabſchluſſe führen were 
den, der den verbündeten Staaten die Belohnung geben 
wird, die ſie durch 
verdient haben. Ferner wird feſtgeſtellt, daß det von 
den Verbündeten im Namen der Freiheit 
tigkeit begonnene Kampf allgemeine Sympathie dervor⸗ 
gerufen hat, die fid in der Erteilung von Hilfe an die 
Verwundeten äußerte. i 

P, Cofia, 16, Dezember. Auf Vorſchlag des 
Präſidenten der Sobrauſe wurde das Andenken der Difir 
giete und Soldaten, die im Kampfe für die Freiheit 
ihrer geknechteten Brüder gefallen find, durch Erdeben 
von den Sitzen geehrt. Das Präſidium wurde bevoll⸗ 
mächtigt, um König Ferdinand und am die Armee ein 


die dargebrachten ſchweren Opfer 
und Gerech⸗ 


Danktelegramm abzuſenden. Das vom Vräfidenten 
verleſene Telegramm der Fraktion der Progreſſiſten der 
Reichsduma, in dem das bulgariſche Volk wegen feiner 
Siege beglückwünfcht wird, wurde mit lauten Beifalls⸗ 
äußerungen aufgenommen. 

P. Konſtantiaavel, 15, Dezember. Offtriel 
wird gemeldet, daß wüßbrend des Geſechtes bei Janina, 
das drei Tage dauerte und in dem die Griechen, die 
große Verluste erlitten Hatten, eine Niederlage erlitten, 
eine Gebirasbatterie unbrauchbar gemacht wurde. 

Konſtantinopel, 14. Dezember. Janina wurde 
durch die Reſte der Wardaarmee, die unter Saud und 
Diavid über Florina und Ochrida heranrüdten, entſetzt. 
Die Griechen erlitten zwei große Niederlagen und 
mußten nach Meiſchowo an die griechiſch⸗epiriſche Grenze 
zurückziehen. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Für den 
Stimmungzumſchwung in Konſtantinopel zugunſten der 
Jungtürkenführer ift es charakteriſtiſch, daß Exgeneral 
Scherif Paſcha beſchloſſen hat, in den nächſten Tagen 
nach Paris zurckzukehren, da feine komiteefeindliche 
Agitation hier ausſichtslos erſcheint. Scherif Paſcha 
mußte hier auf Schritt und Tritt von Polizeiagenlen 
begleitet werden. Heute halte der fungtürkiſche Führer 
Talaat Bei, der geſtern ſertümlich verhaftet, aber gleich 
darauf wieder freigelaſſen worden ine längere 
Un mit Naſim Paſcha, ferner wurde der 
gleichfalls verhaftet geweſene frühere Offizier Enis 
Avni, ein ſehr geachtetes Mitglied der Komiteeparkei, 
heute nachmittag zu Nafim Paſcha gebeten. Auch er 
hatte eine lange Unterredung mit dem Kriegsminiſter. 
Dieſe Begegnungen werden hier als ſehr bedeutungsvoll 
angeſehen und viel kommentiert. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Bezugnehmend 
auf die Blättermeldung, daß der türkiſche Botſchafter 
in London, Tewfik Paſcha, auf Urlaub gehen follte, 
weil er nicht zur Teilnahme an der Botſchafterkonfe⸗ 
renz eingeladen worden war, ſagt „Sabah“: Obwohl 
die Anweſenheit des türkiſchen Botſchafters notwendig 
geweſen wärt, da unter den Fragen anch die die Türkei 
intcreſſierende Mittelmeerfrage beſprochen würde, könne 
doch die Nachricht nicht als Mangel an Räckſicht der 
Türkei gegenüber gedeutet werden, da ja auh kein ans 
derer die krienführenden Staaten auf der Batſchafter⸗ 
Konferenz vertreten ſein würde. 


Eugland fardert 


Genugtuung. 


Teheran, 15. Dezember (Spez.) 

Im Auftrage der Regierung hat der engliſche 
Miniſter des Auswärtigen an Perfien eine Note 
überreichen laſſen, in der erklärt wird, daß Genug⸗ 
tuung für die Ermordung des Kapitäns Eckford zu 
geben ſei. Man glaubt zu wiſſen, daß die Note 
von der perſiſchen Regierung fordert, daß ſie ge⸗ 
naue Maßnahmen angeben ſoll, um Abhilfe zu 
ſchaffen. Jedenfalls ſieht die engliſche Regierung 
die Lage für ſehr ernft an. Die Note endigt in 
der Erklärung, daß Perſien die Schuldigen ſtreng 
beſtrafen werde. Der Gouverneur von Far ſandte 
ein langes Telegramm, worin die näheren Umſtände 
bei der Ermordung Erläuterung finden. Zwei Mo⸗ 
nate lang wären die Wege vollſtändig ſicher ges 
weſen. Der Tod ift dadurch erfolgt, daß Kapitän 
Eckford auf eine Karawane ſtieß, deren Vorhut 
eine Gendarmerieabteilung geweſen ſei. Kapitän 
Eckford ritt zwiſchen der Leibgendarmerie und der 
Karawane. Jedenfalls nimmt man an, daß der 
Angriff garnicht gegen ihn perſünlich, ſondern gegen 
die Karawane gerichtet war. 


Die Tranerkeierlich- 
keiten in München. 


München, 15. Dezember. 

Die Münchener Studentenſchaft hat geſtern abend 
mit berittenen Chargierten einen großen Trauerfacke » 
ug für den verſtorbenen Regenten veranſtaltet. Der 

heer der Geſchichte an der Techniſchen Hochſchule, 
Prof. Dr. Graf Du Monlin⸗Eckardt hielt auf dem 
Max- Joſephs⸗Platz vor der Reſidenz eine feierliche Ans 
ſprache. Eine große Menſchenmenge war in den Straßen, 
um den Zug zu ſehen, der ſich bis Schwabing hin be- 
mente, um ſich dort aufzulöſen. — Prinz Ludwig dat 
heute eine Abordnung der Stadt München in Andienz 
empfangen, darunter den ſozialdtmokratiſchen zweiten 
Stadtverordnetenvorſteher Witti. Der Regent unters 
hielt ſich mit ihm beſonders eingehend über die Ber- 
Bit 1 der Münchener Ortskrankenkaſſe, deren Vorſtand 

tti ift. 

Der Bundesrat hat, wie halbamtlich gemeldet wird, 
beſchloſſen, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in München 
eine Abordnung zu enkſenden, deren Führung der 
Reichskanzler übernommen hat, und an der als Mit 


glieder der ſächſiſche Geſandte Freiherr von Salza und reg 


Lichtenau, der heifiiche Geſandte Dr.-Ing. Freiherr von 
Biegeleben und der groß herzoglich ſächſiſche Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Nebe angehören werden. Außerdem wird 
j der Staatsminiſter Dr. Delbrück in feiner Eigen» 
haft als allgemeiner Stellvertreter des Reichskanzlers 
der Abordnung anſchließen. Der Reichskanzler, der 
Mittwoch abend in München eintrifft, wird vom Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Wanſchaffe begleitet fein. Als Abord⸗ 
nung des Reichstages werden fiğ der Präftdent des 
Reichstages Dr. Kaempf, der erſte Vizepräſident Dr. 
Paaſche, der zweite Vizepräfident Dove und der Direktor 
beim Reichstage Jungheim nach München begeben, 


Naubüberfall auf einen 
Lohngeldertransport. 


Sonabend nachmittag wurden in Birkental bei 
Myslowitz in Oberſchleſten zwei Angeſtellte der darit 
gen Carlsſegengrube von vier Undekaunten überfallen. 
Die Banditen raubten eine große Geldſumme, die für 
Lohnzadlungen beſtimmt war, und entkamen, nachdem 
fie den einen Grudenbeamten verletzt hatten. 

Mvslowitz, 14. Dezember. Sonabend nach ⸗ 

i 
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mittag, kurz nach vier Uhr, fuhren der Kalknſator 
Weiß und der Aſſeſteut Jarczin mit 38,000 Marl 
Lohngeldern auf ihrem Wagen von der Brzemſagrube 


nach der Carlsſegengrube in Birkental. Plötzlich tan h⸗ 1 


ten vier bewaffnete Banditen vor ihrem kleinen Gefährt 
auf, die dem Piede in die Zügel fielen und die Be- 
amten aufforderten, ihnen alles Geld auszuliefern. Als. 
diefe ſich weigerten, feuerten die Räuber mehrere 
Schüffe ab, durch die Kargin in den Mund und am 
Ellenbogen getroffen wurde. Der Kutſcher und der 
Kalkulator flüchteten jetzt, während fih die Räuber an 
den Wagen machten und mit ihm davonfuhren. Wie 
ſich ſpäter heransftellte, haben fie die Hälfte des Gel 
des, neunzehtauſend Mark, erbeutet. Sir ließen dann 
Wagen und Pferde laufen. Das Geſpann wurde ſpä⸗ 


ter führerlos in Birkental angehalten, wodurch die dorat 


tige Polizei alarmiett wurde. Bisher iſt es noch nicht 
gelungen, die Banditen zu ermitteln oder feſtzunehmen. 
Der verletzte Jarczin mußte dem Myslowitzer Kranken ⸗ 
banje zugeführt werden, indeſſen ijt fein Zuſtand nicht 
bedenklich. 


Beendigung des Streiks 
auf der North Eaſtern 
Nailway. 


London, 15. Dezember. (Spez.) 

Heute fand eine zweiſtündige Konferenz der Ders 
treter der North Eaſtern Railway mit den Arbeiter⸗ 
delegierten ſtatt, die jedoch ergebnislos blieb. Heute 
Abend ſoll abermals eine Konferenz ſta ttfinden, von 
der man ein günſtiges Reſultat erwartet. Man 
hofft, daß die Arbeit am Montag wieder aufgenommen 
werden wird. 

London, 15. Dezember. (P. T.s A.) Der 
Streik auf den Nordweſtbahnen ift beendet. 

Lond en, 15. Dezember. (. T. „A.) Der 
Eiſenbahnſtr eik ift beendet. Der Maſchiuiſt Knor- wird 
wieder angeſtellt werden, wenn aus der Unterſuchung 
hervorgehen wird, daß er in betrunkenem Zuſtande war. 
Die Arbeiter verſieren einen Wochenlohn. Die Führer 


Eine Liehesaffaire. 


Paris, 15. Dezember. (Spez.) 

Vor einigen Tagen hat ſich, wie erſt jetzt bekannt 
wird, in dem vornehmen Pariſer Vorort Paſſy eine 
Viebesaffaire abreivielt, deren Opfer der füngſte Sohn 
des bekannten Champagnerfabrikanten von Mumm ger 
worden iſt. In dem eleganten Vorort wohnte feit drei 
Monaten eine vornehme Amerikanerin von blendender 
Schönheit, Miß Barmes, Sie hatte eine fehe Iururiös 
eingerichtete Wohnung und führte ein ſehr großes 
Haus. Die Kavaliere der Pariſer Geſellſchaft gingen 
bei ihr aus und ein. Unter dieſen befand ſich auch 
Walter von Mumm, der ſich fehe bald in die fchöne 
und pikante Amerikanerin verliebte. Als er aber evs: 
fuhr, daß fie eine geſchiedene Frau fei und eine außer⸗ 
ordentlich ſtütemiſche Vergangenheit hinter ſich habe und 
daß bereits mehrere eruſte Männer ihretwegen Selbſt⸗ 
mord begangen, oder im Duell gefallen feien, entſchloß 
er fih, mit ihr zu brechen. Walter von Mumm 
bereits große Summen für die Amerikanerin ausgoe 
geben, und auch ſeine Eltern verſuchten daher, als ſie 
von feiner Leidenſchaft erfuhren, ihn zu bewegen, biefe 
aufzugeben. Am vergangenen Mittwoch erſchien unn 
Walter von Mumm wieder bei der Amerikanerin und 
erklärte ir, daß er das Ver hältnis mit ihr löſen 
müſſe. Es kam zu heftigen Szenen, in deren Ders 
lauf Miß Barmes ſehr hitzig wurde und plötzlich 2 
Schüſſe aus einem Revolver auf Herrn von Mumm 
abgab. Dieſer ſank tödlich getroffen zu Boden. Die 
Amerikanerin fekte ſich ſofort mit dem Krankenhauſt 
von Neuilly in Verbindung, von wo fte einen Arzt 
rufen ließ und veranlaßte, daß Herr von Mumm in 
das Krankenhaus übergeführt wurde. Noch am ſelben 
Abend packte ſie ihre Koffer und reiſte nach London ab, 
wo fie ſich noch gegenwärtig aufhalten fol. Die 
Familie von Mumms verſuchte, die ganze Angelegen⸗ 
heit zu verheimlichen und erklärte, daß Walter von 
Mumm bei einem Autounfall verunglückt fei, Die 
Angelegenheit erregt in den Kreijen der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft großes Aufſehen. à 


Gerichtschronik. 


Die „Krasnojarster Nepublit .. Um 23. 
November (16. Dezember) wurde im Hauptiullitärge⸗ 
richt ein intereſſaanter Prozeß verhandelt, Die Gee 
ſchichte dieſes Prozeſſes ift in Kürze folgende: Der Res 
ferveleutnant Kusmin diente im Revolutiousjahre im 
Krasnojarsker Eiſenbahnbataillon, welches in Kraong⸗ 
jarat fand, Im Bataillon brachen Unruhen aus und 
Rusmin trat an die Seite der menternden Soldaten. 
Die Soldaten entfernttn ihre Offiziere, bemächtigten 
RA der Stadt, entwaffnten die Polizei uſw. Kusmin 
trat, an der Spitze feiner Kompagnie, mit der „Volks⸗ 
terung“ in Unterhamdlung und ſchloß fidh ihr an. 
Als endlich Militär eintraf, um die meuternden und 
aufſtändiſchen Soldaten zu überwältigen, verteidigte ſich 
Kusmin an der Spie der Seinigen lange Zeit und 
hielt eine ſiebentägige Belagerung aus. 

Als fie endlich der lebermacht weichen mußten, 
gelang es Kusmin zu entkommen und nach Paris zu 
flüchten. 

Die aufſtändiſchen Soldaten wurden zu Bwanga 
arbeit, einige zum Tode durch den Strang verurteilt 
und die Urteile ſind vollzogen worden. 

Kusmin beſuchte und abſolvierte inzwiſchen in 
Paris das Polytechnikum und richtete fein Leben 
gut ein. 1 

Im vorigen Jahr endlich kam er nach Odeſſa und 
felte ſich dort der palitiſchen Geheimpolizei. Er ere 
zählte ſelbſt alles, was er im Revolutionsſahre getan 
und unternommem und erklärte, daß es ihm nicht leid 
tut, ſo gehandelt zu haben. Er bereue es nur, daß 
feine Kameraden alle die Strafe für ihre Handlun en 
tegen und ert agen abe, wihrend er, den octi t 
eine größere Sulo tefe als iese alle zue 
genommen, ungeſtraft einhergehe. Er wurde verhaftet, 
nach Irtuist geſchafft und dort vom Irkurgker Militära 
bezirkgericht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. 


hatte 


Montag, den (3.) 16. Dezember 1912. 


Auf einen Proteſt des Prokureurs hin gelangte die 
Sache vor das Hauptmilitärgericht. Dieſes kaſſierte 
das Urteil der erſten Unſtanz und übergab die Sache 
dem Irlutsker Militärbezirkgericht zur nochmaligen 
Verhandlung mit einem anderen Richterbeſtande. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Tbalia⸗Theater. „Der Opernball, 
Operette ins Akten von Victor Leon 
und H. Waldberg. Muſik von Richard 
Heuberger. Die erfolgreichen Operetten ven 
geſtern haben heute noch ihre Wirkung nicht eingebüßt. 
Man holt ſie gerne aus der Rumpelkammer der Ver⸗ 
geſſenheit, um fie noch einmal einen kleinen Sieg davon⸗ 
tragen zu laſſen. Heubergs „Opernball“ iſt bei uns zur 
Genüge bekannt. Die Operette dat ſeinerzeit die 
Runde über die Bühnen gemacht. Man ſtellt zwar 
heute ganz andere Anſprüche an die Operette, aber man 
ſieht „Den Opernball“ gerne wieder. Der Operetten⸗ 
vormurf ift zwar nicht neu, er ift mehrmals im 
Schwank und im Luſtſpiel mit Erfolg verwendet 
worden, doch haben ihn hier die Librettiſten Leun und 
Waldberg ſehr amüſant und unterhaltend zurecht⸗ 
gezimmert. Das Terzett und das Final des erſten 
Aktes find feher intereſſant behandelt, fade uur, daß 
man das bekannte „Fußbandlied“ im erſten Akte nicht 
zu hören bekam. 

Herr Baslo hat die Operette ſorgfältig herand- 
gebracht und das Orcheſter unter Herrn Roders Leitung 
klappte vorzüglich. Herr Deutſch⸗Haupt als Georges 
war geſanglich gut disponiert und verſtand auch dars 
ſtelleriſch feiner Partie gerecht zu werden. Eine 
amüfanie Type ſchuf Herr Vat ko als Paul. Eine 
ausgezeichnete Leiſtung bot Frl. Mod J als Hortenſe. 
In mpiſcher Weijer zeichneten Frl. Pflüger — 
Weſthänſer die Beanbinſſon und die Herren 
Helſing den Rentier und Bernhöft den 
Philippe. Gut bei Stimme war Frl. Koppen« 
Höfer als Angel, Charmant ſpielte Frl. Serbe 
die Feodora. Frl. Mill als Marine⸗Kadett hatte 
anfangs einige gute Momente, doch kam fie aus den 
Anſätzen nicht heraus. Frl. Hegermann war 
eine Fee gute Margueritte. H. Z.— un. 
Theaterchronkk. 

Thalia⸗Theater. Morgen, Dienstag, geht zum 
2. Male die geſtern mit geradezu glänzendem Erfolg 
gegebene Operette „Der Dpernball“ von R. 
Heuberger in Szene. Wir können mit Fug und Recht 
behaupten, daß die Operette Der Opernball“ 
unter dem ällern Operetten, was Muſik und Tert anbe« 
langt, einen erſten Platz einnimmt. Frl. Mod und 
Herr Deutſch⸗ Haupt werden darin wieder 
gaftieren. Für Mittwoch, d. 18. Dezember wird zu 
wohltätigem Zweck und zwar zu Gunſten 
chriſtlicher und jüdiſcher Wohltätig⸗ 
Teittanſtallten eine Vorſtellung gegeben. Zur 
Aufführung gelangt die überaus beliebte und ſehr 
melodiöſe Operetten⸗Nopität Der liebe An guſt in“, 
in der ebenfalls die Wiener Säfte Frl. Mod! und 
derr Deut aup t auftreten werden. 


Dauk aus. 


Todz, den 16. Dezember 1912. 


zu enorm billigen Preisen. 
deu eingeführt, passend als Weihn 


1 Liter in ca. 18 Stunden, 
Petroleum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit 


sowie sämtliche "Gasglühlicht - Artikel empfiehlt 


Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin- 
ſcheiden meiner lieben Fran ſpreche ich zugleich im 
Namen aller Muterbliebenen meinen tiefgefüh ten 


Karl Hemſalech. 


= Weihnachts-/usverkauf = 


von Tisch- Lampen 


aner abr Pentel abc cchanpn 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S, 2“ à Rbla 2,75 


„AUER“ tiu 148 


Butter iſt ſehr teuer und vorwiegend gefälſcht. 
Benutzt daher anſtatt Tafelbutter 


Schmantkäse „ROZENTOWO“ 


aus reiner, friſcher, getochter Sahne. Nicht erhöhter Preis, 
Höchſt gefund und leicht verdaulich. Ueberall und nur friſch zu verlangen, 


Polniſches Theater. Das Repertolr dieſer 
Woche füllt das Gaſtſpiel der Kaliſcher Opern ⸗ und 
Operettengeſellſchaft. Zur Aufführung gelangen : 
Dienstag „Gas parent“, Mittwoch „Die Dollar 
prinzeſſin“, Donnerstag „Der Frauen⸗ 
freſſer“, Freitag „Die Jüd ie, Sonnabend 
„Orpheus in der Unterwelt“ Sonntag 
„Der Fran enfreſſer. 

Gondatti⸗Gaſtſpiel. Heute abend findet im 
Großen⸗Theater das letzte Gaſtſpiel der gefeierten 
Künſtlerin Fr. N. M. Gonda t ti fatt, Zur Anje 
führung gelangt „Die Schmetterlingsſchlacht“ von Suder⸗ 
mann. 

Großes Theater. Morgen abend geht die 
überaus erfolgreiche Operette „Die Seele meines Volkes“ 
von Tomaszewski zum 8 Mal in Szene. 

Muſiknothen. 

Konzert des Warſchauer Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters. Wie wir bereits erwähnten, findet 
hente abend im Konzertſaale ein Konzert des Mare 
ſchauer Philbarmoniſchen Orcheſters unter Leitung des 
bekannten Dirigenten Herrn Zdzislaw Bitne 
baum ſtatt. Am Konzerte beteiligt fih die bekannte 
Sängerin Frl. Sophie Jaroszewicz 


Aus der Provinz. 

m. „Vom Lohnwebermeiſter⸗ 
Berband. Konzert Arbeitseinſtel⸗ 
Ing. Diebftahl Die für Sonnabend enber 
raumt geweſent außerordentliche General⸗Verſammlung 
des Lohnwebermeiſter⸗Verbands konnte nicht ftattfinden, 
weil die Zahl der erſchienenen Mitglieder zu gering 
war. Der Termin der nächſten Verſammlung wird 
beſonders bekannt gegeben werden. Geſtern fand 
hierſelbſt ein Konzert des Geſangvereins „Lutnia“ für 
Kinder fiat, Es war das ſechſte Konzert dieſer Art. 
Wie verlautet, beabſichtigt die Appretur und Färberei 
von Julie Napieralski nach den Feiertagen den Betrieb 
einzustellen. 75 Arbeiter wärden in dieſem Falle brote 
los werden. — Aus dem Laden von L. Verliner an 
der Lenczyckaſtraße ſtahlen bisher unermittelte Diebe 
verſchiedene Waren im Werte von 70 NDL. 

A. Konſtantvnow. leber fall. In der 
Gemeinde Babice wurde des nachts der Einwohner des 
Dorfes Zdziechow, Stanislaw Bednarczyk überfallen, 
jowie ſchwer mißhandelt und verwundet. Die Schuldi« 
gen wurden ermittelt und vee haftet. 

8. Petrikau. Vom ſtäbtiſchen Kre⸗ 
dit⸗Verein. 


vereins ſtatt. Zu der Verſammlung hatten fih 44 
Bevollmächtigte aus Petrikau und 13 aus der Provinz 
einzefunden. darunter zwei Bevollmächtigte der Vereins⸗ 
mitglieder aus Baluty und einer aus Radogoszez bei 
Lodz. Die Verſammlung beſtätigte den Bericht über die 
Tätigkeit des Vereins im Jahre 1912/1918. Es wurde 
beſchloſſen, daß der Termin der Wahl der Bevollmäch ⸗ 


nommen werden foll, von den Vereinsbehürden näher 
zu bezeichnen fei, Nach einigen Diskuſſtonen wurde 
ſodann zu den Wahlen geſchritten. $ 
um Direktor Herr Marjan Bych 

toren die Herren Stanislaw Rrulitiewic. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Am Sonntag fand hier die Jahres | $ 
Generalverſammlung des Petrikaner ftädtiſchen Kredit⸗ 


tigten, die im Monat Oktober nächſten Jahres vorge⸗ k 


Nr. 576. 
Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Gornby, Hemelenk u. Ce. Lodz, 
Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 16. Dezember 1912. 


Munkiewicz, in die Neviſianskommiſſien die 
Richter Eifer Jachimewsti, 


Herren: 
Nechtsaumalt Wlodzimierz 
Kanski und Nathan Eibuſchütz. Von dem Neingewinn, 
welchen der Verein im Jahre 1911/12 erzielte, wurden 
3000 RGI. zu wohltätigen Zwecken befti mmt, 


Ans Warſchau. 


Dezember. 60 Mai Juni m - GH 

Verhaftung von Geldſchrankknackern. eenberSanat 1513 060 Quni Jul ns 

Am Sonnabend um 10%, Nhe morgens meldete der Se ornen 8 1 5 A 2 pE sn 

ži > Februar 1533268 uguſt / September. 669 

„ Hauſen Mekctewskattaße Nr. 20 der Manor?) . ess September Otober 80 

olizei, daß ſich auf dem Dache des genannten Hans) April Mai 685 Oktober / November . 644 
les verdächlige Leute aufhalten. Die ſofort vom Pos Tendenz ruh 


Iizeibezirk abgeſandten Poliziſten verhafteten drei Män⸗ 
ner und brachten Diefelben nach der Geheimpolizei. 
Hier wurde feſtgeſtellt, daß es die bekannten Geld⸗ 
ſchrankknacker Bronislaw Sokolowski, Alexander Jüger 
und Franclszek Klauzinski waren. Die beiden Legtgee 
naunten trafen ans Lodz ein. Juſtrumente zum 
Sprengen von Geldſchränken wurden bei ihnen vorge⸗ 
funden. Wie angenommen werden kann, trugen ſich 
die Verbrecher mit der Abſicht, die Kaſſe in der Band⸗ 
fabrik zu ſprengen, die fih in dem Nachbarhanſe Nr. 
22 befindet. 

Im Sächſiſchen Garten wurden gleichfalls drei 
Geldſchrankknacker verhaftet, die in den Laden von No- 
pel einzudringen verſuchten, der an den Sächſiſchen 
Garten grenzt. Man fand bei ihnen einen Schneid⸗ 
Hoben zum Entfernen von Eiſengittern. Einen Tell 
des Eiſengittert, welches das Fenfter jhügt, hatten 
die Einbrecher bereits eutfernt. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
| Morgen, Dienstag, den 17. Dezember. Abends 8 Uý: 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutlſch Haupt. de 


„Der Opernball“ 


Operette mit Ballett in 3 Akten von Richard Heuberger 


Mittwoch, den 18. e Abends 8 Uhr. 
Wohltätigkeits⸗Vorſtellung 
zu Gunſten chriſtlicer und jüdiſcher 


* „Seembenlifte. Wohltätigkeitsanſtalten. 
men, Ae - onay, Seren — eonte Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Aleſe und Tenfich Moskau, Berber — Kiew, Pobrow — 


Erich Dentſch⸗Haupt. 


Der liebe Auguſtin 


Operetten-Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


eee eee 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Morgen, Dienstag, den 17, Dezember 1912 
gelangt zur Aufführung zum 3. Mal die einzige fomi- 
iche Ausſtattungs » Operette von dem Amerikan⸗Star 
Boris Tomaſhefstn (dem Verfaſſer der populären Ope- 
retten „Das Pintele Jüd“ und. „Die jüdiſche Neſchome“): 


Die Neſchome 
von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 


Mittwoch, den 18. Dezember 10988 
zu Gunſten einer ormen Famille 
gelangt zur Aufführung die große komiſche Operette: 


Baridan, Freidenzerg — Mobfau, Kamel — Kiew, Makaclant 
. 88 e 9 Schumm — München, 
Jaglowitz — an, er — Ginit, Lu- 
der elle gart, Kaplan und In 


— —.—. — — — 
Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 16. Dezember. 1912. 
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Prospente Katalogen 
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ler ale Branchen. 


ÖNKENHAGEN 
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zu billigen Preisen. 


Ausländiſche 


ReizendeWeihnachisgeschenke! 


THEA SANNE 


Glas-Porzellanwaren-Handlung Petrikauer 191 Ecke Karolastr. 


Topfse:ıvice-Porzellan von Rbl, 28 an. 
Topfservice-Steingut „ 8,75 an. 
Kaffeeserviceporzellan „ „ 3,50 an. 
Küchengarnituren 22 Teil von Rbl. 7,50 bis Rb1. 35, 


» 


Wasch-Garnituren von „ 390 „ „45, 
Obst-Garnituren 5 „ 180 „ „1. 
goooooco000000000000002 
J Grosser Posten Nippi-Figuren 8 Neuheiten in Bonboniereu, 3 
mu sehr billigen Preisen. 8 © Vasen) und Blumen-Behält ern 8 
200 Sonnooonnonnnnnoennunes 
le] 


Diverse: Körbchen, Blumentöpfe, Würstchendosen, Heringkasten 
und Kristalle. 


Versch. Art. Küchen u. Gebrauchs-Gaschirr, Echt Meissner Ton- 


kochgeschirr eto ete. etc. 


Montag den 8) 16. Dezember 1912 Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 575, 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen lieben Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emilie Krüger geh. Rurtzmeg 


danken wir auf tiefſte für die Uebe, herzliche Teilnahme. Ganz beſonders danken wir dem Herrn Supernitendenten Angerſtein für feine herzlichen Troſtesworte im Troner- 
Haufe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, dem Kirchen Geſangverein der St. Johannisgemeinde, dem Geſangverein Philadelphie, der Seilermeiſter Innung, der Seiler, 
geſellen Innung und für die reichen Blumenſpenden, ſowie allen denen, die der vielgeliebten teuren Dachingeſchiedenen das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger 


Buchhalter und Korreſpondent, 


vornebmes wamıltenpeim, Dom Rigaſches gebrühtes, ſchwarz⸗ und 

Zarząd Lödzkiego Towarzystwa Pielegnowania Im N In: 3 g be Süßſanerbrot 
Chorych „Bykur Cholim* niniejszem zawiadamia, 31. Et. Tel: Amt Cüsow. üglicher Güte it rofi d Detail 
ze we Wtorek dnia 17. Grudnia r. b. jako w 1225 .. tin vorzüglicher Güte ift. eingetroffen 97 t im etail 


der Qandesipraden mäcti iy 5 Fabrita⸗ 

nice śmierci fit e ende und für Wied 9 fiet: 10 19 pm ir. Ming. ionsgeſchäft. cher Teta ee Nag 
b. p. Daniela Dobranickiego Pension Volke; S deen 16412 69 Ecke Tarnowa. Dae Blattes Inter, Buy 2 28 8 1 an die an 
odbędzie sie nabożeństwo żałobne; w synagodze St, Wige Dea 8 Nowo⸗Jarzewska 24 Ecke Krucza. 2% 


przy Nowym Rynku 10, o godz. 12-ej w południe, 


ſowie in allen, beſſeren Kolonial: u. Delikateſſenwaren⸗ Geſucht für Kontor eine 16328 
na ktöre zaprasza krewnych, przyjaciót i znajomych. 


Handlungen. Um nütigen Zuſpruch 


Beſtellungen per Tel. 1901 werden RE geliefert. Korrespondentin 


Klit einem Vermögen von 20 — 25000 Abl. die qut deutſch und solmia forscht imb Kenntnis in 


aich junger, in L. 155 Ye hie und Maſchinenſchretben beſitzt. DM. 
wünſckt Äg junger, in Lodz bekannter Kaufmann als der, S 8. 100 und Minthinenihreiben, beiikt:, DIR 


e Rompngnan Lüstrirer und 


Ein gut eingefahrener an gutem eingeführten Gefchäfte tätig zu beteiligen. 


Raſſen⸗ Ziegenbock Ei * 2 1 en er, Diskretion zugeſichert und auch verlangt. A uflege r 
jien ‚Hörner, mit Gefpann, paſſend als Meihnaditsge- welcher der ruifijhen Sptache⸗ miti ift, lefet und Offerten nuter „Diskret“ an die Erpedition 


Pent ift preiswert ee Bontfenftrage Meda. | se 4854 dretes Blattes erbeten. 2e Lännen fih melden Dinga Ne 47 
auch in Robi awrot 32, 
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Was Ton ich ſchenken? ee engel 
Das Kunſt⸗Atelier von 
J. N owi o w 


Petritauerſtraße Nr. 132 
überni der beliebigen Nho. 
ebenen son Porträts Kat ante on ab e . 

Dilige und brompte Einrahmungen jeder Art, 
{owie große Auswahl von berſchiedenen Bildern. 


Den geehrten Kunden, denen die 


„Praktiſchen Winke“ 


nicht Er Vie find, stehen dieſelben zur Verfügung. 
rogerie Arno 1 Lodz, 


Hülſenfabrik 
getar gefucht für Oftern 
eder früher. Angebote unt. 
L, T. 2492 an 5 u. 
Vogler. A. G. Berlin W. 8. 
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Gelegenheitskaut in Perser. 


Teppichen und Kilims Fire in Loda, Piikaneree. Dr. 56m zn bin home Fabrik Minden 
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0 mb awar: Sicedeng In- und ausländische Teppiche: 
g Säulen, ber. a 


E ap Partieren. . . von Abl. 4.30 Kop. J -Perser-Tepdiche: 

went E Divandacken. „ „ 11- Lührs... . von Abl. fl. 
Gardin.. „ „ 3.00 „ deli... „ „ 2 
länferztofe. „ „ I „ Man.... „ „ . 


0 9 75 Mometi.. n » dr Aihan, Naskat, 
Amar, . e Tepot .. „ „ 10% „ bhorasson, Kim „ „ IJ. 


men, Wamstaftr, Mt. 54 1. Front, | 


von den einfachsten bis zu den 
elegantesten kompl. Zimmerein- 
richtungen auf Lager vorhanden. 


r blem .. „ AS Bohrik als Fußhodenbela 
Möbel: Lü betten „ b. ö in l 3- 


„* . 


Restaurants, Frisiersalons e. 
Einzelne Schränke, Jhrehſoche, Cischden us 


Das Friseurgeschäft von R. SCHILKE & Co. im 
Neubau d. Grand-Hotel wurde v. uns eingerichtet. 


Ge en gi ee Müsch-Bettiecken. . ll 

i Feber gu selealen || er Stepnüecken in Alas und 7 
Ne l. b. W. Sarker. Tischdecken aus Tach, 

Gelegenheitskauf! Plüsch und Gobelin von Abl. 3. 
Gin ausländischer wenig benne u er 
Ban x Teppich-Bürsien. 


— inai x Teppiche werden zur Aufbewahrung, zur 
u do auge, gegen Reparatur und Reinigung angenommen. 


erein Bitartia, unter 
„ Prochagk 


von Rol. 240 an, 


Wir bitten umgeniot.Bosuc unseres Lagers ohmeRaufzwang, . If) ir bien unser Lager ohne Katzwang zu een 
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2. Brilnge zu Ur, 576 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausnabe. 


Montag, den ( 


3.) 16 Dezember 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Nur wer ein großes Ziel im Auge hat, kann die kleinen 

entbehren; nur derjenige, den eln Gedanke ſtark macht, kann 

leiden; uur wer wartet, kann ntel ertragen. 

Björnſtjerne Bfürnfor 
geb. 8. Dez. 1892, 


In warmen Nest. 


Roman 
von 
€, v. Winterfeld- Warnom, 
(86. Fortſezung.) 

Oilfe wurde geſprächig und aufgeräumt. Dadurch 
bekam fie Garbe und Glanz in den Augen, und der 
alte Zauber ihrer Schönheet wirkte auch auf den Mann 
an ihrer Seite. 

Sie waren zuletzt durch St. Pauli gefahren, deffen 
Leben und Treiben Gilfe amüſtert beobachtend, und 
endlich landeten fie in Pfortes Keller, wo fie eſſen 
wollten. In die ſem vornehmen Reſlaurunt hatte Herr 
Nickelſon ein Diner zuſammenſtellen laſſen, das ſelbſt 
dem verwöhnteſten Gaumen gemundet hätte. 

Gilfe aber war durchaus nicht verwöhnt. Sie 
Hatte nie viel Wert auf das Effen gelegt, und fo 
ſchmeckte es ihr wirklich ausgezeichnet, und der feurige 
Wein brachte ſo roſige Farben auf ihren Wangen her⸗ 
dor, daß ihr lebhafter, ſchwarzäugiger Begleiter immer 
mtuhiger wurde. 

Er tupfte mit dem ſeldenen Taſchentuch des öfte⸗ 
un die Perlen von der Stirn, und feine Mengs 
lin ſchwammen ſchon in einem recht verdächtigen 
Glanze. 

Als er einmal Gilfes Hand, die neben ihrem Glas 
anf dem Tiſche lag, feſthalten wollte, zuckte ſie vor 
dieſen heißen, feuchten Fingern zurück, als fti ein 
Riptil über ihre Haut gekrochen. 

Um Gottes willen, es wurde höchſte Zeit, daß diefe 
inime Sitzung zu zweien hier ein Ende fand! 

Gilfe rückte ſich energiſch gerade, lehnte ſich 
dann weit in ihrem Stuhl zurück und faltete die Hände 
feſt ineinander. 

„Und nun, Herr Nickelſon, müſſen wir endlich zu 
anferer geſchäfllichen Beſprechung kommen. Sie meinen 
alſo Covent Garden, und das i 


Die Gesellschaft 


Gegründet 1881 


vierteljährlich 
10 om hoch Rbl. &.— 
15 cm hoch Abl. 9.— 
20 em hech Abl. 12.— 
80 em hoch Abl. 20.— 


Lodzer Industrieller 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Meschiftsränme im neuerrichteten 
Bankgebäude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Btahlfücher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 82 om breit, 45 em tief und kosten: 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 

sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 

Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 


Nie Banktresors werden Tag und Macht bewacht. 
Für die grösste Bequemiichkelt des Publikums iat gesorgt. 


nächſten Winter? Wann würden daun die Gaſt⸗ 
ſpiele fein?” 

„Ach, Schönſte, laſſen Sie doch ſetzt das Geſchäft! 
In einem fo erhebenden Moment foll man doch nicht 


dran denken! Man kriegt den Mumpitz fo fatt und 
freut ſich, wenn man mal einen Menſchen trifft wie 
Sie, holde Fee, die noch mit nicht allen Hunden gehetzt ift 
wie die meiſten anderen. Bloß aufs Jeld ſind ſe alle 
— alle! Nee, Hente, hier dürfen Sie mir nicht 
damit kommen. Hier bin ich Menſch, dier will 
ichs fein!" 

„Und doch müffen wir heute davon ſprechen,“ beharrte 
Gilfe. „Morgen reife ich: mein Urlaub dauert nicht 
länger. Wollen wir jeit nicht aufbrechen, damit wir 
in Ihrem Bureau die Kontrakte einſehen können? Ich 
muß Ihnen doch auch noch mein Rolleufach genau 
angeben, mein Repertoire aufſchreiben und notieren, 
daß ich auch italieniſch finge,” 

„Ach, larifari! Weiß ich ja, weiß ich alles! 
Do'nt make me angry, my dear! Sie find ſolch ein 
wonniges Püppchen, das kriegt überall ein Engagement. 
Und wenn Sie fih den braven Nickelſon hübſch warm 
halten, ſorgt er für Sie wie ein Vater. Wiſſen Sie, 
wie mich meine Schützlinge nennen? Nidy! -Mfo 
feien Sie mal neit und fagen Sie auch Nidy! Für 
ein „Nicky“ aus Ihrem Munde bringe ich Sie, wohin 
Sie wollen: Covent Garden oder Berlin oder Newyork, 
Afo mein Schäfchen?“ 

„Herr Nickelſon, ich muß Sie dringend bitten . 4“ 

Gilfe war aufgeſtanden. Sie ſtand hochaufge⸗ 
richtet vor dem kleinen Mann, den fie faſt um Hauptes⸗ 
länge überragte, und ſah flammenden Auges auf ihn 
herunter. 

„Na, na, na,“ lachte er etwas verlegen, „were 
den Sie doch nicht ungemütlich! Ich mein'n doch 
nur gut.“ 

Da in dieſem Augenblick ein neugieriges Kellner ⸗ 
geſicht um die Ecke blickte mit der Frage, ob die Herts 
ſchaften noch einen Befehl hätten, fuhr Nickelſon 
wütend herum und donnerte den Vorwitzigen au: 
„Warten Sie, bis Sie gerufen werden! Bere 
ſtanden ? 

Der Befrackte verſchwand eilends. 

Nickelſon ftreckte feine Hand nach Gilfe aus und 
wollte fie auf ihren Sitz zurückziehen. Aber Gilfe 
wuchs faſt noch, fo kerzengerade und ſchlank ſtand fie 
ſetzt aufgerichtet. 


Gegens. Credits 


Ewangelicka 15 


halbährlich jährlich 
Abl. 3.— Rbi. 12.— 
Ab. 12.— Abl. 13.— 
Ri, 18.— Abl. 24 
Rol. 30.— Abl. 40.— ier 
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Hurrah,, bald tft fte da, 

Die ſchöne Weihnachtszeit. 

Erſpeuen joll fie alle uns, 

Für alle haben was bereit: 

Für Baten gute Schnurbartwichs, 

Für Muttern gutes Odeur, 

Für Schweſter Grete 'n ſchönen Korb. 

Der würd' erfreum fie ſehrl 

Natürlich müßte auch darinnen 

Me Flaſche Kolniſch Wafer ſteh'n, 

Parfüm, ſowie die guten Seifen, 
Die ich bei Hugo Grama, 

gefel 


geſeb'n 

ſelbſt möcht haben 
| 5 en he 
it's Haar, nicht etwa für 
x wii die Schub, 
Für Bubi aber Biomalzchen, 
Ne Büchſe, und 'n Lutſch 
dazu. W 
Und alles fol, drum möcht X 
ich bitten, 
Uns's Christkind haln am 
aſſerring 

Bei Hugo Grams dem 
Drogiſten. 


Wo ſtets es giebt die heſten 
Ding. 


2 


S OGG GGG 


ist von dem schweizerischen Observatorium als 
die beste Uhr anerkannt. 


INVAR hat eine gold. Medaille in Milano 1906 u 

Grand-Diplome d’HMonneur in Bruxelles 1910 be- 

kommen. — INVAR Aileinverkauf für Lodz bei 
A. Tobias Patrikaverstr. 8 
E. Ba tuschek Petrıkauer 145 


Ein hübſcher 16145 


Frontinden 


iſt Petrikauerſtr 167 ſofort zu vermieten. 


Herrſchaftliche Wohunng 


ven Feſchäften reden. Ick wer’ ſchon zur rechten Zeit 


„Nein, Herr Nickelſon, ich möchte jetzt gehen. 
Sie find heute nicht zum Verhandeln aufgelegt! Kön⸗ 
nen wir vielleicht morgen — —“ 

Freilich, freilich!“ 

Er hatte begriffen, daß er jetzt und hier nichts 
ausrichten könne, und er fand ſich fo raſch in die Rolle 
des tadelloſen Ehrenmannes zurück, daß Gilfe ſelbſt 
erſtannt war. 

„Alſo, ich laſſe das Auto kommen.“ 

„Nein, danke, ich möchte ins Hotel gehen. Es 
find ja nur ein paar Schritte.“ 

„Schön, ſchön, ganz wie Sie wollen, Fräulein 
Brachmann. Ich darf Sie doch begleiten? Sie finden 
ſich allein doch wohl nicht zurecht. Und heute abend 
darf ich Ihnen ein Billett zum Theater beſorgen ? 
Sie müſſen doch auch unſere Bühne ſehen. Berühmt 
genug ift fie ja. Vielleicht lockt es Sie, dier zu bleis 
ben. Ich könnte Sie auch hier anbringen.“ 

„Ein Billett bekomme ich doch auch ſicher im 
Hotel durch den Portier.“ 

Nein, nein, das dürfte ſehr fraglich fein. Heute 
ift „Rheingold“ daran. Wir ſpielen hier augenblicklich 
da iſt alles beſetzt und 


den ganzen „Ring“ herunter, 

lange vorher beſtellt. Alſo ein Billett müſſen Sie 
{hen von mir nehmen; oder wollen Sie das auch 
nicht z“ 

Gilfe dachte daran, wie ſie ſich in Hannover das 
Engagement durch ihre Flucht verſcherzt hatte. Sit 
zwang fih zu einem freundlichen Lächeln und ſagte: 
„Doch, gewiß, Sie find ſehr gütig. Ich nehme es alſo 
mit Dank an.“ 

Als Mr. Nickelſon jetzt mit dem Kellner die Rech⸗ 
nung ordnete, ſchlüpfte Gilfe ſchuell in ihren Mantel. 
Sie wollte dem Imprefario, die Gelegenheit nehmen, 
ihr helfen zu können. Er machte auch witklich ein 
enttäuſchtes Geſicht; aber er hatte ſich doch zu gut in 
der Gewalt. In aller Höflichkeit brachte er ſie bis zu 
ihrem Hotel und ſprach unterwegs von dem hiefinen 
Theater und feinen Bühnengrößen. Er erzählte dabei 
fo amüſant von früheren Sternen der Bühne, von der 
Klafski und von dem Ehepaar Lißmann und vielen ans 
deren, daß Gilfe fogar lachen mußte über feine origis 
nellen Bemerkungen und über das Funkeln feiner fie 
liſtig anblinzelnden kleinen Rattenänglein. 

Nur beim Abſchied vor dem Hotel flog ſein Blick 
plötzlich wieder fo ſinnlich lüſtern über ihre Geſtalt, 
daß es ſie unangenehm berührte. Aber in demſelben 
A ſenkten ſich die Lider. Er ſagte kur; 


Der 


Lebende Fische 


Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft habe 
ish in meinem Laden ein Bassin mit lebenden Speise- 
fischen eingerichtet, die ich zu Marktpreisen verkaufe, 


Indem ich meine geschätzte Kundschaft höflichst bitte, 
den Bedarf an Fischen bei mir zu decken, zeichne 


Bochachfungsvoll 


E. Trautwein 


Kolonialwaren-, Delikatessen- und Wein-Handlung 
Petrikauer 165, te uur tm W 


und förmlich Adſen und derſprach nur noch, ein Billett 
ſchicken zu wollen. Be: 

Da er zu Anfang ihres Beiſammenſeins von 
einer Verabredung geſprochen hatte, die ihn für den 
Abend binde, hoffte Gilfe, das Theater allein beſuchen 
zu können. Sie dankte ihm nochmals und verabſchiedete 
fih mit den Worten: „Alfo morgen früh um zehn 
Uhr in Ihrem Bureau!“ 

Schm unzelnd ſchritt Herr Nickelſon ſeiner Woe 

u 


nung zu. ~ 

Gilfe aber legte fih ein Stündchen zum Ruhen hin, 

Die vielſeitigen Eindrücke des heutigen Tages 
batten ſie müde gemacht. Vielleicht hatte auch det 
Wein ſchuld daran. Sie ſchlief feſt ein. 

Als fie erwachte, war es höchſte Zeit, fiğ für daß 
Theater anzukleiden. 8 

Sie hatte fih keine elegante Toilette mitgebracht, 
nur eine weißſeidene, durchbrochene Bluſe hatte fle 
hier. Doch hätte fie gar nicht ſchöner und feifcher 
augſehen können, als fett, nach dem ergnickenden 
Schlaf, in der lichten Bluſe, die ihren zarten Hals 
etwas frei ließ. — 

Der Portier hielt das Billett für ſie bereit und 
hatte auch für eine Autodroſchke geſorgt. Sie hielt 
fon vor der Tür, und Gilfe konnte gleich einſteigen. 

Erſt im Theater jah fie, daß ihr Billett auf 
Proſzeniumsloge lautete. 

Der Logendiener öffnete ihr die Tür. 

Es war niemand darin, trotzdem das Theater 
ſonſt ſchon ganz gefüllt war und das Orcheſter ſoeben 
einſetzte. 

Da wurde ihr ſchreckhaft klar, daß es ſicher Heren 
Nickelſons eigene Loge war, die er ſie gebracht 
hatte. Gottlob, daß er auderweitig in Anſpruch ge⸗ 
nommen war, ſo konnte ſie hoffentlich allein den Ge⸗ 
nuß des Abends haben. Bald nahmen Wagners Muſik 
und zugleich die glänzende Wiedergabe des Werkes 
gefangen. 

Sie blickte geſpannt auf die Bühne und horchte 
anf jeden Ton. So hatte fie auch nicht bemerkt, daß 
die Logentür leiſe geöffnet worden war. Plötzlich aber 
wehte es fie wie ein heißer Atem am Beklommen 
ſaß fie da und wagte nicht, ſich umzuſehen. 

Dann ſpürte fie den füßen, ſchweren Duft von 
feifchen Rofen, und plötzlich lagen einige langgeſtielte, 
herrliche La France in ihrem Schoß. 


Foriſetzung folgt.) 
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— 


beſtebend aus 7 Zimmern und Küche mit Bequemlich⸗ 
1. Januar oder per 1. April zu vermieten. 
aße Nr. SQ 5855 


@ 


288888 
Bitte auszuſchneiden! 


Gutſchein 


für die geſchätzten Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Vorzeiger dieſes Gutſcheins erhält die gemünſchte Anzahl von Billets zu 
dem am 21. Dezember im Lodzer Konzerthaus ſtattfindenden Konzert von 


orita Rosenthal 


zum ermäßigten Preiſe. 


Der Vorverkauf der Billets befindet ſich in der Muſtkalien⸗ 
handlung von Friedberg & Kotz, Petrikauer Straße Nr. 90. 
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KK N Sn = 


ones, den GI 


deten 


Todzer Tena Zahn Ain = 


Nene Tober gelkung 
= Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hanfe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Empfang nur von diplomierten 
zahnärztlichen Kräften 

Die Rabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—-— — 


— a a 2 


Nr. 578. 


Konſultation unentgeltlich. Jure n en. Fin ahne Rop. 8 f. 


zahnentferunng 15 Roy, 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


von 28 Zühnen toten 16 Rubel 80 Rop. — Für langjährige Dauer wirb garantiert. — Reparaturen nub e 


Stanislaw Jaworski 
M. Sprzaezkowski 


Petrikausr Strasse 54, Eeke der Dzielna, Telefon 529, 


Existiert seit dem Jahre 1879 
empflohlt: 


m m Yeger, französ'sche, Rhein, 
e 1 m e m spanische un) aus der Krim, 


Porter und englisch Bier, Porter 
und Stryzki-Bier, Drozdower Bier. 


Counaec’s, Liköre, Starka, Sliwowie, sowie 
verschiedene in- und ausländische Schnäpsc. 


Kolonial- und Delikatess =- Waren. 
Pfefferkuchen Thorner und inländischer. 


fistrachaner Caviar zune 


und in Cons er ven. 
Grosse Auswahl in alten ungarischen Kurweinen, gezehrt 
und „Maslacz“ eigener Pflege von 30 Jahren. 


—— —uy—-— 


Chimpagnerweme Henkeil Trocken. Frisches Obst. Mässige preise. 


sg Seele wayeooeg eee 


16333 


Beim Einkauf von 10 Flaschen, die 11. gratis. "S8 


D 
Bevor Sie Ihre Weihnachts⸗ 
Einkäufe machen, 
bitte befichtigen Ste bei E. Igchmann die hocheleganten 


Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20% billiger ein. 
Benedyktenſtr. 13, Wohnung 19. 16175 


Sirölin Roche 
Trolin Roche 
für 
Kinder und Erwachsene 

bewährt, 
wirkt läsend, beruhigend beifrischen uweralteten 
Katarrhen, be! Husten, Keuchhusten, 
Influenza, noch Lungenentzündungen. 

SCHUTZ 
GEGEN TUBERKULOSE. 


Appetitverbessernd, Frei von narkotischen 
Stoffen, wohlschmeckend. 


Bpemezusri CMHAMED 


Macen secockossensocre Tosim Bapxzakepa On: 


Coraacko posomoniw Cn Kommecaps H. $. Bo- 
posa cocrorroa B% Top. Aenen upozana no A00poBONL- 
wony coraamenin BCerO ycerpofcrna RONTOPEI Bb Faüpung 
T. Bapxupkxepa, paBusx% OCTATROBS ÖYMAXKHXB TODRPOBE, 
pasaonsbrnon OyMamrnof NpPARH, MecTanuix® M .NepeBan- 
kurt Fand, a panno yorpoßcrba PaAbpmYHUXE Namn 
M MOXBHUSOCKUXD TKANKUXD CTAHKOB T. Bapraskepa | 
u. 1 n., nonpocne MOWMEHOBAHHLIXE BY HEROHTAPMOR onwcH. 
eoorannenuon 9/22 Iwona 1912 r. oyneöeume Ipmorasonz 
Gurkonuyemt. UPORHRADNUNE 
ya Opennen N 21. 

TlonMoBUBaHRNoNPOAMETHHAXONATCHBB ⁰ο i,, 
nonbmenfaxb Bapzunxepa BE rop. Noman mo ya. Opennes 
N TI Noryrs OHTE Bb oa Tpi, BB Upnoyrorzie | 
Buam na noma D-na Muxatnopa x xpanurens ocean 
Tameusönny, enennenno c» 12. 10 2-4 JACOBE nun. 

Juna xenammis upioöpbırw NMOMWORNOBAHHOG NBH 
unde AMYMECTBO, MOIWEN Ipexeranıız, ne dhe 5/18 
Aoxaopa 1912 r. no 10-n yAcoBL yrpa nECKNomBLg dan- 
Buemi Pb BANOYATAHENIP KOHBAPTAIS HR PYyzE HEM” 
monnnenpmeroca CHHABRA B r. llerpoxo% no Tierep 
Gyprexon yx. 6, nam Bt Top. Ho nen y Cyae6naro Ilpucra- 
Sa Currennua, 0% oÖoamasenlens cui, npennarae not 
unm aa normoxaule npentertt no CTATEAMB HEBORTAPREN 
önnen Oynecnaro Upnerana Cnrkenn aa, m Cb YRABHEIUMT 
nonpocnaro anpeea saabarena. 

Anno, upennommpinee Bhcmym CyMMy, Öesoraara- 


»» Top. Ionen no 


renne nonmygatb Oo ro yabromıenie Cn un, nosxt | Man veflange 
nero OWO NONKHO HeMenIeuHO MONHOCTER YIIATETE enn ‚ausdrücklich , 
aisy uponawmnyw Ilbay. 3a0parı xynneuntte npenuerm - STROLIN Roche‘ 


in Originale 
#60 $aöpwunoe moMmslenie 10NREO Gtr One 683% Be 


aswe ynenia. 
Aus 24 Hoaöpa 1912 r. 
Upmenzsuft Ions pen ger 


Ao6pocaas» Kreuna. 


Osgsloszemie. 


Syndyk Tymezasowy. 
Massy upadtosci Tobjasza Warchiwkera 


podaje do wiadomosci, ze na mocy decyzyi Sędziego 
Komisarza N. F. Bobrowa dokona sprzedezy z wolnej 
teki urządzenia kantoru fabryki T. Warchiwkera, roz- 
mailych resztek towarów bawełnianych, przędzy baweł- 
nianej różnokolorowej, blaszanych I drewnianych fajf. 
oraz urzadzenia warstatöw I. Warchiwkera i bedgeych 
w nich maszyn i mechanicznych warstatów tkackich, i. t. p., 
spisanych szczegółowo w dniu 9/22 Lipca 1912 r. w in- 
wentarzu, dokonanym przez p. Sitkiewicza, Komisarsa 
Sadu Okręgowego Piotrkowskiego, zamieszkałego w Łodzi 
przy ul, Srednlej 21. 
Powyższe przedmioty mieszczą sig w Lodzi przy 
ul. Sredniej 71 i mogą die obejrzane po zgłoszeniu się 
do własciciela domu p. Michajtowa i do dozorcy josela 
FE codziennie w godzinach między 1212 po 
udniu. 

Pragnacy nabye rzeczone ruchomos£i, powinni 
złożyc do dnia 5/18 Grudnia 1912 r. do godziny 10 rano 
pismienne deklaracye zapieczetowang u niżej podpisa- 
nego Syndyka w Piotrkowie ul. Petersburska (Kaliska 6,) 
lub w Eodzi u Komisarza Sądowego p. Sitkiewicza, ze 
wskazaniem summy zadeklarowanej za odnosne przed- | ły 
mioty, podtug numeracyi inwentarza Komisarza Sitkie- |" 
wicza, oraz dokładnego adresu reflektanta. 

Osoba deklarujaca najwyższą summe otrzyma nie- 
Zwiocznie zawiadomienie od Syndyka: czem obowig- 
zana będzie zaraz w całosci ulscie Syndykowi cone sprte- 
dazna i zabrać kupione przedmioty; gdyż lokal zaraz 
Oprz6Znionym być musi. 
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Handarbeiten. 


Große Auswahl fertiger u. vorgezeichneter Handarbeiten, 

Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 

jowie Annahme v. Arbeiten auf Eyesialnäbmafdinen wie; 

Langetten (Fefton), a dein 45 
(Wäſcheſ empfiehlt 


B. Pomorski & Cis. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
Rouftautiner » Sirahe Mr. 12. Telepon 26—87. 


Günstige helegenbeil 


Von einer großen Wohnung find verih. Sachen. 
wie Figuren, Kandelaber, Toiletten Gegenſtande uſw. 
on it ab; des Besch Anzuſehen von 8—7½ Uhr abends 

apezi der- Geſchäft 


A. Kimpfel, Dluga 50, Ecke Zielona. 


Sofort zu verkaufen: 
zi Stühle à 60% Aut mit 5 Schäft. Schaufelmaſchine 


| 
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Mützen 


Männliche u, weibliche Dienft- 
| Annen jeder AE 5 
Heichötsdamen jeder 
Brauche. Wirtihafterinnen, Näs 
berinnen, Ammen und dal Ar. 
bene Beamte emnfichlt das Are 
Fee 


Diielng 10. 


50. Miter, Betrifauer 9. 
N von Melyen u. Belge 


Kristall-] 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
1850 ſchänſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


1832 


Gewicht:; 5 10 20 40 100 Pfd. netto. un ee 
jl Preiſe: 35 f 1.32 2,60, 840 mit Zuſtellung ins Haus Möbel 18205 


bilig aar 


Ten 


verkaufen und zwar: 
ſchwaze Salon, 12 1 
auf 


an, Dftomane, S 15 
Fia 5 


we 
en Balati, Rie ae 
ne BR . DE . . 8 


Auein vertrieb 


W. Findeisen & Co. 


Petrikauer 83 Przejazd 21 


Tel. 982 und 998, Tel. 78 u. 17:09, Ein autgebend. 


And 


veränderungsbalbe biii, 
| pertautan Mace oa Sr. 7. oe 


Ein re 
Laden 
mit Tabakwaren verände 


kungshalber ſofort zu ves 
kaufen Panskaſtr. er 


Kredenz, großer Mei 
derſchrank und per 
ſchiedene Gas lampen. 
zu ver, Bu Neue Pros 
r c Zu elicie 
beim Strufch. 16345 

I ein 


Kaffee 


rober KRunbidaft, Vilard 
Bubs 0 veni der ge 
Ei eier Ping, 


verkaufen in Sotera, 11 — 
Konditorei 

mit kompletter Einrichtung 

ironi au 5 ierg 
162 


ee 


Ein mache 
im Centrum her Stab, ifa trante 
heitsöntber Bit 
115 a bie Stoehitlon bi 


KT kü 


an der Kaliſcher Eiſenbahn mt 
Plat von 6050 Ellen ſofoxt zu 
verpachten. Gluwnaſtraße Nr. 12 

1655 


N Gegenüber dem Meisterhaus ! 2 
V e 


Olga Sanne 


Porzellan-, Glaswaren- u. Steingut-Ceschäft 


nur Petrikauer-Strasse M 101. 


empfiehlt zu dem bevorstehenden 


INNAERTS- PESTE 


ein reichhaltiges Lager 
in anerkannt vorzüglicher Güte, eleganter Ausführung und zu 
soliden Preisen soeben eingetroffene 


Porzellan-, Faiange-,Steinqut-u.Glas-Warenl 


An Sonn- u. Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachmittags geöfinet. 


| 


2 
2 
K 
© 2 
S I 
Ra . 
* 


mit 
A. allem 


& 


8 


Front. 


Kolonial- arg Laden 


mit ennzengenben Kgblenſchup⸗ 
pen ſofort oder vom in aud ln 
7 1 7 5 EIER iR auch eln 


maſſtves 
en zu verkaufen ner on 75 „ 


n Malinowa 7. Zubardz. (16371 


Solinger Maſiermeſſer 
heeren, Meſſer, 
Gabel und vöffel 
billig zu verkaufen b. Rade 
Nich Zarzeweta 23, W. 55. 
cht paſſende Rafiermefler 
Zn nach einem Monat 
noch umgetauſcht. 15932 


In taufen geſucht ein 
biien hunger 8 


Foxterrier. 


Off. unt. O. S. 24. mit 
Preisangabe an bie 94 


+ P I; L. erb. 
S 
al EOD — aL, Dzielna 18. _ 
Sonuabend, den 21. Dezember um 8¼ Uhr abends: 


Einziges Konzert des Königs der Pianiſten 


Moritz Rosenthal 


K. u._k_Kammervirtuose;Hofpianist. 


Preiſe der Plätze: 


Müller & Seidel's 
Ring Lwirnm schinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei höchster Leitung glänzend bewährt 


MÜLLER & SEIDEL, LODZ. 


Spezial-Fabrik für Textil-Maschinen und Eisen-Giesserei 


4 
. 
E 
& 


sey 


Für die Abonnenten der „Nenen Ladzer Zeitung“ 


4 
E 
a 
& 
a 
A 
äl 
& 


in 5. Reihe Rbl. 5. NL 2 incl. Armenſteuer. 
vE ; 5 ‚>, | 
4 si 5 K 
Joge Parterre 7 S 1 N 
Loge I. Etage 


Dr 


A 
5 
Are ee EIME: 
Lodzer Zeitung.“ 
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bildung von Lehrern der neuen Sprachen. Anmeldun⸗ ans in das Kolonialwaren⸗Engrosgeſchäft von Gabriel 
gen zum Kongreß werden im Organiſationsbürcau Reigenbach, Zgierska 16, erbrachen den eiſernen Schrank 
(Moskau, Apsarer. mom. Nr. 2, Kommerzſchule A. und entwendeten daraus 1000 NEL in bar und Weri- 


Pläſterer) entgegengenommen. 

Zur Einweibung und Eröffnung des 
Zentral⸗Wirtſchaf tsgebäudes in Kochanswka, 
über welche wir eingehend berichteten, iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß auf das an Seine Ercellenz den Petrikauer 
Gonverneur Kammerherrn Jaczewski abgeſandte Teles 
gramm, nachſtehende an den Präſes des Lodzer chriſt 
lichen Wohltätigkeits⸗Vereins Herrn Paſtor R. Gundlach 
gerichtete Antwort⸗Depeſche eintraf: 

„Aufrichtig erfreut über den neuen Fortschritt der 
von ihnen geleiteten Wohltätſgkeits⸗Anſtalt, danke ich 
Ihnen und allen denjenigen 27 5 die mich durch den 
heute überſandten Gruß geehrt haben. 

Gonverneur Jaczewski.“ 


* Audienz der Dumadeputierten in Zar⸗ Las 


ſtoje Selo, Auf der letzten Sitzung der Verkreter 
der einzelnen Fraktionen erklärte Rodſjanko, es fei möge 
lich, daß den Abgeordneten eine Audienz in Zarſkoſe 
Gelo gewährt werde. Er ſchlug deshalb vor, eine Lifte 
der Abgeordneten zuſammenzuſtellen, die an der Audienz 
deilzunehmen wünſchen. Im ganzen meldeten ſich 
darauf gegen 400 Abgeordnete, darunter alle Rechten, 
Nationaliſten, Oktobriſten, Fortſchrittler und gegen 
20 Kadetten, darunter die Koſakendeputierten, ſowie 
Maklakow und Tſchelnokow. Auch die Polen und die 
Litauer wollen an der Audienz teilnehmen; die jüdiſchen 
Abgeordneten ſind in der Liſte nicht verzeichnet. — Wie 
man behauptet, wird die Audienz am 20. Dezember 
ſtattfinden. 

Im. Weihnachtsferien in den Elementar ⸗ 
ſchulen. Laut Verfügung des Kurators des Wat 
ſchauer Lehrbezirks dauern die Weihnachtsferien in 
fämtlichen ſtädtiſchen und Fabriks⸗Glementarſchulen des 
Warſchauer Lehrbezirks — alfo auch in Lodz — vom 
21. Dezember bis 15. Jannar. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die „Gaz. 
Los.“ Schreibt: Trotz des Termins der Dezember 
Akziſe, hat fih die Lage des Warſchauer Geldmarktes 
nicht verſchlechtert. An barem Gelde fehlt es nicht, 
da ſowohl die handelsinduſtriellen als die Börſenge⸗ 
ſchäfte inbezug auf ihren Umfang zuſammenſchrumpf⸗ 
len. Der Zinsfuß ift eine Kleinigkeit geſtiegen. Die 
Erwartung, mit welcher man den weiteren Verlauf der 
Ereigniſſe entgegenſieht, hemmt jede Unternehmungs⸗ 
luſt. Was die Zahlungsfähigkeit anbelangt, ſo iſt dieſe 
noch immer nicht normal und auch im Innern des 
Reiches noch nicht beſſer geworden. 

A. Neue Viehrampe. Auf der Station 
Agierz der Warſchau— Wiener Bahn wurde eine Rampe 
zum Ansladen von Hornvieh eröffnet, das in Parthien, 
Teip. waggonweiſe eintrifft, Die veterinärztliche Kou⸗ 
trolle an der neuen Viehrampe wird der Zgierzer 
ſtädtiſche Veterinärarzt Herr Przegalinski ausüben. 
m. Falſche Nachricht. Die von ruſſiſchen 
Blättern gebrachte Nachricht, daß die Firma Ch. Pins 
fig, Kiſchinjew. mit 100.000 RI. Paſſiva ihre Zahe 
lungen eingeſtellt hat, ift lant geſtern hier eiugelroffe⸗ 
nen authenkiſchen Meldungen, vollſtändig aus der Luft 
gegriffen fein, 
mk Vom Lodzer Schachklub. Im Lodzer 
Schachklub, Petrikauerſtraße Nr. 56, begann geſtern 
abend ein Schachturnſer, das drei Wochen in Anſpruch 
nehmen wird. Am Schachturnſer Feteiligen ſich einige 
Lodzer und Warſchauer Schachmeiſter, die ſich bereits 
in der Schachwelt einen klangvollen Namen erworben 
707 In der geſtrigen erſten Runde ſiegten B o g ue 

u bow (Kiew) nach einem hortnäckigen Kampf 
über Salwe, Mund über Delta. Die 
Partien Hirſchbein—Noſenbaum und Langleben —Flam⸗ 
berg blieben Remis. Heute ſpielen: Mund — Bog olinbow, 
Delta — Hirſchbein, Flamberg—Salwe und Roſenbaum— 
Hangleben. 

Im. Vom Verein der Arbeiter der 
Papierinduftrie. Am Sonnabend abend fand im 
Saale an der Cegielnianaſtraße 69 die Tonftitwierende 
Verſammlung des Vereins der Arbeiter der Papierin⸗ 
duſtrie ſtatt. Es waren gegen 100 Perſonen zugegen. 
Eröffnet wurde die Verſammlung von einem der 
Gründer des Vereins, Herrn Jakubowitſch. Zum Vor ; 
een wurde Herr S. Grünſtein gewählt, Es ge⸗ 
langten die Statuten des Vereins zur Verleſung. 
Dann wurde zur Wahl einer temporären Verwaltung 
geſchritten. Gewählt wurden zum Prüfes Here Jaku⸗ 
dowitſch, zu Mitgliedern: S. Grünſtein, M. Chaimos 
wicz, J. Altmann, F. Jakubswitſch und P. Peſſes; zu 
Kandidaten: J. Schein und E. Glück; in die Revis 
ſtonskommiſſion B. Roſenblum und M. Bornftein, 

» Vom Handwerkerklub. Am Sonnabend, 
den 21. d. M. abends, um 9 Uhr, wird Herr Or. 
Alatin im Lokale des Handwerklubs an der Wuſezanska⸗ 
Straße 23 eine Vorleſung „Ueberkriſen“ halten. In 
allernächſter Zukunft, u. zw. am Sonnabend, den 4. 
Januar 1913, wird in demſelben Lokal einr Vorleſung 
A Herrn Dr. Margulis „Neber Tuberkuloſe“ ſtatt⸗ 

den. 

Der Koſtümball im „Hazomis” (Arrangiert 
vom Berein der Liebhaber der hebräiſch. Sprache) am 
Sonnabend abend hat ein recht zahlreiches Publikum 
herbeigelockt. Nach einigen mufikaliſchen Darbietungen 
des Chors des „Hazomirs“ unter Leitung des Herrn 
Ko pf und einigen geſchmackvoll ausgeführten „Lebenden 
Bildern“, gelangte die Komödie „Nur ein Doktor“ von 
Schalom⸗Aleſchem in hebräiſcher Sprache zur Auffüh⸗ 
rung. Prämirt wurden die Masken „Freiheit und 
Sklaverei“ (1. Preis. Fr. Sulamith M. und Herr 
Seide) „Chanukka“ (2 Preis. Fr. Kahan) und „Meine 
Brüder fude ich“) (3. Preis. Herr Lew.) 

Im. Vom Verein für Landeskunde. 
Am Sonnabend abend fand eine Versammlung der 
Mitglieder der Lodzer Abteilung des Warſchauer Vereins 
für Landeskunde ſtatt. Den Vorſitz führte Herr 
F. Lenartowiez. Zuerſt hielt Herr Stanislaw Maſewski 
einen Vortrag über das Thema „Weißrußland“. Darauf 
wurde den Anweſe nden mitgeteilt, daß der Verein 
jeden Sonnabend nachmittags in feinem Lokale, Petri⸗ 
kauerſtraße 91, Vorleſungen mit Nebelbildern für Kin⸗ 
dern veranſtalten wird. Der Vorſißende der photogra⸗ 
phiſchen Sektion Herr Wrublewski erinnert daran, daß 
am J. Januar 1913 der Termin zur Einſendung von 
Bildern zum photographiſchen Preisausſchreibens abläuft. 
Außerdem wurde bekannt gegeben, daß die Landkarte des 
Lodzer Kreſſes von der ſtädtiſchen Sektion des Vereins 
10 10 fertiggeſtellt ift und im Vereinslokale erhält 
K . 

3. Kaſſenſprengung. In der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend drangen Einbrecher vom Keller 


ſachen für 1500 RSI. 

Zwei Obdachloſe. In der Petrikauerſtraße 
Nr. 249 brach am Sonntag die 48fährige Michalina 
TJablonska und in der Koninaſtraße Nr. 50 eine etwa 
70 Jahre alte Fran infolge ven Entbehrungen zuſem⸗ 
men. Beide mußten nach dem Alexunder⸗Oospilal gee 
bracht werden. 

m * Feuerbericht. Geſtern gegen 6 Uhr früh 
beach an der Stodolniana 10 im Lager von Abfällen, 
dem Abraham Edelbaum gehörig ein Feuer aus, das 
ſich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit verbreitete. Da 
der Hof des genannten Hanſes ſehr ſchmal ift, mußte 
die Feuerwehr ihre Rettungsaktion von der Podrzeerna⸗ 
ſtraße aus vornehmen. Es gelang nicht, das breunende 
ger zu retten. Mich zwei Pferde in einem Stall 
desſelben Grundstückes verbrannten. — Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf res 10,000 ROI. 

8. Kleinfeuer. Geſtern gegen 11½ Uhr 
nachts gerieten aus bisher unbekannter Urſache in den 
Kellerräumen des Hauſes Göruy Rynek Nr. 8 einige 
Holzkiſten in Brand, ſo daß die Freiwillige Feuerwehr 
alarmiert werden mußte. Die Mannſchaften des 4. und 
2. Zuges löſchten das unbedeutende Fener in wenigen 
Minnten. Heute früh um 6¼ Uhr wurden der 1. 2. 
und 3. Zug der Freiwiligen Feuerwehr nach der Stos 
dolniana⸗Straße Nr. 1 berufen, wo eine Partie Baum⸗ 
wolle in Brand geraten war. Auch hier wurde das 
Feuer in wenigen Minuten gelöſcht. 

© Meflerflechereien. Bei Schlägereien wur ⸗ 
den am Sonnabend reſp. Sonntag abend nachſte hende 
Perſenen durch Meſſerſtiche verwundet: An der Ecke 
der Zachodnia⸗ und Konſtantſnerſtraße ein etwa 25 jäh⸗ 
riger Mann, der ſeinen Namen nicht nennen wollte; 
in der Benediktenſtraße Nr. 54 die Arbeiter Oskar 
Hermann und Guften Kampf und auf dem Geyer 'ſchen 
Ringe der Arbeiter Joſef Gluta. Letzterer wie auch 
Kampf mußten nad) dem Hoſpital des Roten Kreuzes 
gebracht werden. 

* Selbſtmord. Vor dem Haufe Petrikaner⸗ 
ſtraße Nr. 130 wurde am Sonnabend abend ein junger 
Mann von etwa 20 Jahren aufgefunden, der Gift zu 
ſich genemmen hatte. Nach dem Alexander Hoſpital 
gebracht, gab der Unbekannte bald darauf ſeinen Geiſt 
auf. 

* Unbeſtellbare Telegrammen: Eisenberg 
aus Demiemka, Abrahamſohn aus Nervi, Buzkiewicz 
aus Chabarowsk, Willi Baum aus Below, Dering aus 
Przedborz, Derugin aus Sosnowice, Ginzburg aus 
Moskau. Grodenski aus Marghellan, Goldmann aus 
Görbersdorf, Grünkeld aus Skiernſewice, Elbaum aus 
Mieni, Jau Klis aus Zywiec, Korlansli aus Konst, 
Kaßenellenbogen aus Petersburg, Liwi aus Gorlemka, 
Neifak, woher unleſerlich, Rubski aus Jekaterinburg, 
Rubeki aus Kiew, Fuchs aus Petersburg, Schiffner aus 
Kiew, Schneer aus Bialyſtok. 

Polniſche Klaſſenlotterie. Am heutigen 
7. Ziehungstage der 3. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterſe wurden folgende größere Geminne 
gezogen: 

40.000 REL auf Nr. 3086. 

8000 Rol. auf Nr. 9014, 14,609. 

2000 REL auf Nr. 17,250, 17,849. 

1000 Röbl. anf Nr. 4043, 6455, 7804, 
19,581, 21,281. 

400 Rbl. auf Nr. 1035, 1877, 2568, 3556, 3635, 
4869, 5205, 8001, 8635, 11,518, 18,423« 


18,471 


Um Jedermann die Möglichkeit zu veneben 
zöslche Ablührmittel zu versunkan, habem 
Schachteln E 


bloia 


Spenden für die notleiden: 
den Arbeiter. 


In unſerer Redaktion find geftern folgende Spens 
den zu Gunſten der notleidenden Arbeiter eingegangen: 
Von Herrn Zahnarzt R. Ritt Rl. 25,— 

Von früher „ 13.— 


A Zuſammen NIL 38.— 
Ki Empfang weiterer Spenden find wir gern 
dereit. 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino. Das heute zum letzten Male zur Dare 
ſtellung kommende Programm verdient durch ſeine 
reichhaltige Zuſammenſtellung volle Anerkennung. Das 
Hauptbild „Sünde“ ein Zweiakter mit einem Bors 
ſpiel, behandelt ein aus dem modernem Leben genoms 
menes Thema: es ift dies eine tief erſchütternde Fa ⸗ 
milientragödie. Das kunſtvolle Spiel und die verftänd« 
nisvolle Szenerie des ganzen Sujets laſſen dentlich ers 
lennen, daß dieſes Bild % wirkliches Kunſterzeugnis ift. 

Wiederum füllt der „König des Lachens“ Max 
Linoer in der köſtlichen Komödie „Mar ift waſſerſcheu“ 
den zweiten Teil des Programms, zu dem noch als 
Zugabe eine reizende ameritanifhe Humoreske „Liebe in 
der Waſchanſtalt“ hinzukommt. Von der Serie der 
wunderſchönen kolorierten Films iſt „Ein Ausflug in 
das Thal der Veſubig“ zu verzeichnen. Die „Rund⸗ 
ſchau aus aller Welt“ it mit ihren aktuellen Aufnah⸗ 
men wie immer intereſſant. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 15. Dezember. 
Todes des Prinzregenten von Bayern wurde beim 
Allerhöchſten Hofe eine Stägige Trauerzeit feſtgeſetzt. 

P. Petersburg, 15. Dezember. Der Ainanze 
Miniſter brachte den zweiten Teil der Begleitſchrift zum 
Budget pro 1913, die eine Ueberſicht über das wirt⸗ 
schaftliche Leben des Reiches enthält, in die geſetz⸗ 


gebenden Inſtitutionen el. 


Anläßlich des 


Nr. 379. 


P. Petersburg. 15. Dezember. Für den 3. 
Februar wird in Petersburg ein allenſſiſcher Kongreß 
von Bertretern des Börſenhandels und der Landwirte 
ſchaft einberufen. 

P. Petersburg, 15. Dezember. Angeſichts der 
großen Nachfrage auf Hajffiſchhaut in England organi⸗ 
Feren ruſſiſche Induſtrielle am Weißen Meer und im 
Eismeer einen rtgelrechten Haiſiſchfang. 

oa, 15. Dezember. (P. TN.) Das 
Kriegsgericht verurteilte im Prozeſſe gegen 86 zu einer 
Reſerveübung eingezogene Kanoniere, die angeklagt 


1½ Jahren Gefängnis. 
geſprochen. 

Aſtrachan, 15. Dezember, 
Gerichtsvalate veurteilte in Sachen der Verbrennung 
der Neufahrskorreſpondenz im Aſtrachaner Poſtkontor 
den Seiter des Kontors zur Erteilung eines Verweiſts, 
einen der Beamten zum Abzug des Gehaltes für 6 
Monate und Entlaſſung aus dem Dienſte ſowie 6 
Poſtillone zu 4 Monaten Feſtung. 

P. Zafchkent, 15. Dezember. Der Kongreß der 
Baumwollzüchter wurde geſchloſſen. Es wurde eine 
Reſolution über Gründung von einem Zentral- und tints 
gen Nayon⸗Baumwollkomitees angenommen. 

Hamburg, 15. Dezember. Der orkanartige 
Sturm hatte mehrere Unglücksfälle im Gefolge und 
verurſachte großen Schaden. In der Nähe des Haupt⸗ 
babırhofes wurde ein Maurer vom Gerüſt gewehl und 
lebensgefährlich verletzt. In der Ausſchlägerallee wehte 
der Sturm einen Fabrikſchornſtein um, doch find Paf- 
ſanten nicht zu Schaden gekommen. Beſonders auf 
dem „Dom“ (Weihnachtsmarkt) richtete der Sturm 
Verwüſtungen an. Buden wurden umgeweht, ein wes 
gen der ſchlechten Witterung nur von wenigen Perſonen 
befuchted Karuſſel ſtürzte zuſammen, doch wurde niee 
mand verletzt. In der Stadt wurden zahlreiche Dächer 
abgedeckt. 

Mom, 15. Dezember. (P. T.⸗A.) Der Präten⸗ 
dent auf den aldaniſchen Thron, Fnad, erklärte dem 
Redakteur der „Tribuna“, daß Skutari, Janina und 
Monaſtir zu Albanien gehören müſſen. Serbien kann 
einen Hafen erhalten, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Eiſenbahnſtrecke Albanien gehören wird. 

Nom, 15. Dezember. In Ancona gelang es, 
zwei Banknoten fälſcher großen Stils, die Brüder Gior⸗ 
getti, Beſitzer der bedeutenden Spinnerei von Oſimo, 
dank einem genialen Trick der Polizei dingfeſt zu machen. 
Die Polizei dale einen ihrer beſten Detektivs als reichen 
Prälaten aus Buenos Aires und zwei Kriminaliſten 
als Handelsreiſende nach Ancona geſandt, 
Vertrauen der Fälſcher 


22 Angeklagte wurden frei⸗ 


(P. TM) Die 


fo vollſtändig zu gewinnen 


wußten, daß diefe ihnen hunderttauſend Frank in 
falſchen Scheinen gegen zehntauſend Frank echten 


Geldes anboten. Die Fälſcher konnten verhaftet 
wor, als das Geſchäft eben abgeſchloſſen werden 
olte, 

Nom, 15. Dezember. Miniſterpräſident Giolitti 
wird am Mittwoch die Interpellation Barzilaf über die 
vorzeitige unveränderte Erneuerung des Dreibundes bee 
antworten. 


interpellation des Abgeordneten Chleſa über die ariſta⸗ 
kratiſchen Spielhällen veranlaßte der Präfekt von 
Palermo eine Razzia. Es gelang, die ſieben feudalſten 
Klubs von Palermo als Spielerneſter auszuheben, 
wobei auch ein Senator ſiſtiert und große Summen 
Bargeld beschlagnahmt wurden. 

Mukden, 15. Dezember. (P. T.⸗A.) Die in der 
Mandſchurei erſcheinenden chineſiſchen und japaniſchen 
Zeitungen ſchloſſen einen Verband zum Schutze der In⸗ 
tereſſen Chinas in der Mandichurei und um für die Idee 
einer Annäherung zwiſchen China und Japan Propaganda 
zu machen. * 

Mukden, 13. Dezember. (P. T.A) Tſchanſilnan 
wurde aus Peking vorgeſchrieden, heimlich Kriegsvorbe⸗ 
reitungen in der Mandſchurei und in der inneren Mone 
golei zu treffen. Von der Pekinger Regierung wurde 
ein Vorſchlah Tſchanſiluans über eine Vermehrung der 
Truppen in der inneren Mongolei ausgearbeitet, 

New⸗Zork, 15. Dezember. Wie aus Honduras 
gemeldet wird, ift in Ojoſona eine Revolntion im Ent⸗ 
ſtehen unterdrückt worden. Die Regierungstruppen tös 
teten den Führer der Rebellen General Valledares, der 
bereits vor kurzem irrtümlicherweiſe als tot gemeldet 
worden war. 


Sturm. 


Libau, 15. Dezember. 
Meere herrſcht ſtarker Sturm. 


Zum Kohlenbunger. 


P. Cbarkow, 15. Dezember. Der in Charkow 
zur Ansfindigmadhung von Mitteln gegen den Kohlen⸗ 
hunger einberufene Kongreß der Montaninduſtriellen 
Südrußlands konſtatierte, daß das Defizit von 70 
Millionen Pud Kohle pro 1912 durch ausländiſche 
Kohle und inländiſche Vorräte gedeckt werden könne. 
Im nächſten Jahre würden die Forderungen des ine 
ländiſchen Marktes in vollem Maße befriedigt werden 
können. Zwecks Liquidierung des Kohlenhungers be- 
ſchloß der Kongreß darum zu pelitionieren, daß die 
Vorſchriſt des Verkehrsminiſters über Verteilung 
der Kohle auf die einzelnen Eiſenbahnen aufgehoben 
werde. 


(P. T.-A.) Auf dem 


Aviatikerſturz, 


Sewaſtopol, 15, Dezbr. (P. T.⸗A.) Der Flieger 
Katſchinski ſtürzte mit einem Paſſagier mit ſeinem 


waren, auf Verabredungen Vorzeſetzten den Gehorſam 
verweigert zu haben, 64 Soldaten zu 12 Monaten bis 


wo fie das 


I 


Hudroplan ing Meer. Der Paſſagier ift ertrunken. 
Katſchinski wurde gerettet. £ 


Ein großer Schooner gefcheitert. 


Chriftianta, 15. Dezember. (Privattelegramm.) 
Ein Dreimaſtſchooner von unbekannter Nationalität 
ſcheiterte am Donnerstag außerhalb Brevi! im Chriſtian⸗ 
Fjord. Bei dem herrſchenden Unwetter gelang es gue 
nächſt nur einem Boot, an den Schooner heranzukommen 
und einen Mann der Beſetzung zu retien, Als Bei 
abflauendem Wetter geſtern früh ein weiteres Bogt das 
geſcheiterte Schiff erreichte, waren nachts 6 Mann der 
Beſatzung vor Erschöpfung geſtorben. 

Großer Sturm. 

Berlin. 16. Dezember. (Sbezialtekegraum der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Im ganzen Norden Deutſch⸗ 
lands herrſcht jei geſteru ein fürchterlicher Sturm. Von 
allen Seiten ſtrömen Hiobsbotſchaften über Schiſfstata⸗ 
ſtranben. Man befürchtet, daß geſtern an der Nurdküſte 
dablreiche Schiffe unternegaugen find, Die telearanhiſchen 
und telenhuniſchen Verbindungen find mit einiger Städten 
zerſtürt. 


Unruhen in Lemberg. 

P. Lemberg, 15. Dezember. Die ruſſophilen 
Studenten und Arbeiter veranſtalteten eine Proteſl. 
kundgebung gegen die Verfolgungen der Ruſſophiſen und 
gegen die Maſſenverhaftungen. Vor dem Gefängnis, 
in dem ſich die rechtgläubigen Geiſtlichen in Haft be⸗ 
finden, wurden Reden gehalten und Lieder geſungen. 
Der Zug ſtieß mit rutheniſchen Studenten zuſammen, 
Es entſtand ein Handgemenge. 


Der Tod des Botſchafters. 


London, 15. Dezember. (Spez.) Der Yab 
ſchafter der Vertinigten Staaten Whitelaw Reid ifi 
geſtorben. 

Abſchluß der chineſiſchen Anleihe. 

London, 1. Dezember. (Spez.) Die chineſiſche 
Auleihe wird zum Abſchluß gelangen. Der Vertrag wird 
heute durch das Müchteſunditat und die Erispis-ßruppe 
unterzeichnet werden. Man betont bier, daß Guglaud 
gegen die Operationen des Syndikats war, weil die eng: 
liſche Finanz in dem Sunditat nur durch die Feugtong 
Bank vertreten war. Heute find jedeh die Hong kung 
Baut, die Varrs Bent, die Landen Country and Weit: 
minſter Campani, das Haus Baring und das Haus 
Schröder engliſcherſeits im Syndikat vertreten. 

Das Leuchtſchiff Weſthinder geſunken. 

Ditemde, 15. Derember. (Spez.) Giu bier alu 
aetrofienes drahtloſes Telegramm beſagt, daß dag etwa 
40 Kilemeter norweſtlich von Oſteude befindliche Leucht⸗ 
dci Wefhinder blätzlich geiten it. Die 10 Möpfe 
Harfe Bedie nungsmanuſchaft ist ertrunken. 


Bue Miniſterkriſis in Japan. 
Tokio, 15. Dezember. (P. T.⸗A.) Terautſchf, 
Matſukata und Girata lehnten die Bildung eines 


Kabinetts ab. Es wurde beſchloſſen, die Neubildung 
des Kabinetts Katſura zu übertragen, Dem Kabinett 


Rom, 15. Dezember. Infalge einer Kammer- wird die Mehrzahl der früheren Mitarbeiter Kalſueas 


ange hören. 

— —b —¼ —uy„..ʃ2 —— 
m 16. Dezember, 

Sonnen-Aufgang 8 u. 8 M.] Mond⸗Aufg. 12 u. 19 mA 


Sonnen- Unterg. „ U a 1 Mondeiinterg. 11 „ 80 W. 


Gedenfs und denkwürdige Tage. 


1904 Peifepung der Leiche Paul Krügers in Pretorid 
1902 + Millarbet in Bordeaux, Profeſſor der Botanik, @rfing 
der der „Bouille⸗Bordelatſe“ und dadurch der Retter des franz. 
Weinbaus. 1879 + Karl Gußkow, Schriftſteller zu Frank 
furt a. M 1870 Stegr. Schlacht des 14. Armeekorpe Bei 
Congres und Leugeau. 1770 * Ludwig von Weethoven zu 
Ronn. 1742 Gebhardt Leberecht Blücher, Fürſt von Mağ 
ſtadt zu Rostock. 1740 Friedrich der Große beſetzt Schleſien, 
1520 Reichstag zu Preßburg. Wahl des Erzherzogs Ferdinand 
von Oeſterelch punt König von Ungarn. 


Witterungs⸗Bericht. 


(„Für die Reue Eodzer Zeitung.)“ 
Nach der Beobachtung des Optiker F. Po ſt le h. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 16. Dezember. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 4% Wärme. 
5 Mittags Dez 6 7 
„ HGeſtern abend 8 „ 4 ie 
Barometer: 742 mm gefallen, 
Maximum 6I Mirme. 
Minimum 37 a 


Mode- Salon 
M-me Iréne 


Dielna - Strafe Nr. 1 u. 
Telephon 18-01. Telephon 18.01. 8 


Mriag-Maschinen 


„Bicykle“ auf Kugellsgarn und Isa 
LA Qual Cummi-Walzen sind d. besten, 
Zu haben bei 


1 
EN acr 
1 — 


Gebrüderfliker. Deer gira br. 5. 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


empfing eine neue Sendung 
Ia Astrachaner 0 von 4 Rbl. 
aviar iur 
ungesalzenen Pfund an. 


J. Petrykoweski. 


Wor wiri siegon 


Montag, den G 16. Dezember 1912. der Zema R Nr. 576, 


Erste Heilanstalt der Snezialärzte: Tür unbemittelte: Kranke 


Petrikauerftraße 45 (Ecke Zielona). 
Innere und Nernenkrankheiten: Pr. J. Schwartwaſſer von 10—11 und 4½—8½ täglich. 


8 nur 
teen un Haut u. Ge 5 e S. . Senn Montes, Mittnd. Sonnabend von 
m Sonntag, den 1 onats, um r Fri eni onntaa, Dienste: merétag Bon 
verfeiteh im Alter on 79 Jahren unfer berzensguter Ba⸗ ITC 


eauenfeont eiten: Dr. K. Vapierny von Sit 
9 ER, e er yon DES Bali, 

Foros Dorene :anfheiten: Dr. C. Blum Montag. Dienstag, Mittwoch, Donners · 

von 1-2, Syreitan, Sonnabend, Senntag nor 9—10. 

— 27. ©. Tongin Montag, Dienstag, Wiktwoch. Dounerstan von 9—10, 

Freitag, Sonnabend. Sonntag bon 1—2. 

Blut- und Harnanaldſen. — Ammenunterſuchung. 
— gonfaltetion 50 86. — 15220 


ter und Großvater 


Carl Elſner. 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag 
den 17. d. N. um 22 Uhr nachmittags in Zgierz ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Zgierz am 15. Dezember 1912. 


2080 


Spezialarzt für Veneriſche, Kohlenwagen 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten Rollwagen 


Dr. S. Kantor] Sritióte 


petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Epangeliefa e ET 


(Eingang auch von ber Evangeliera Nr. 2). 


Telephon 19-41. PN KONRAD SCHMID & OR, 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Hearkrankheiten), Widzewskaſte. 95. 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 

des Körperinnern mit Röntgenftrahlen: Heikun 

der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage nd 
Elektrizität nach Profeſſor Zapludowaki. 


Blntentersuchung = 97 9 en derselben Am $ 925 A Und ES ist hekannt, 


wenn 9 5 dass die Schmucksachen 
von BARGOIN prachtvoll 


I. H Denn Tierarztſt imd billig end. 
Sia ast aratat , Bona, Die diesjährige Weihnachtssuie ist 
Dr. M. Papierny direkt staumensmerti 


Kr BIER S Th 
nwendung von el jte 7 
(tät, elerte. icht. und 2 Dr. M. Pa p'erny 
entren! Leonkardta, 
—— | | waweze malir pate Sie enthältı 
7 polecja: 16358 


bentions-Mefage, 12 weronasne un in für oryginalne 
oludniowaltrake 


trahe Ne, 12 
. enton 1685. 1081 || Kreyeztot Bran & Syn Gold- und Silberwaren 
l. Aa m Dr. me ed, x. Sadkowski w Warzawie, plac Teatralny. in grosser Asal 
ei 


sli mern el Pojemo end Echte Granaten 


Voludniomaftr. 3, 2. Et Eten Pr yapu 
oludniowafte, 3, 2. Etage. . 
Metrikauerftr. 1 don 11 1208er u. von 5— — — Dar noTepaad CBOR macnoprt aller Gattungen, bekannt wegen 


16572 nachmittag. ( uarnerpa ro Perlen ih 
——— p rer Haltbarkeit, die die echten 
| rop. Hogan. Hamenmia dna 4 
I j Schumacher = TOBONUTE orgarr TAKOBON eee e 
TE R R der besten Schweizer und anderen, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. T = Ten für deren Güte die Tatsache zeugt. 
Spezialarzt für Gant- u. vene- get. . 4, Tel, 120 dass bis zum 1, Dezember 6348 St, 
bi riſche Krankheiten. Nee en 1 50 rant. pro 8 C. 50 ‚Kon. mit dreijähriger 
10 u. v. 5-8 ‚arantie verkauft wurden. 
Seb. Sennen yon C- Uber | Dorm. und 4—6 nadm. ms 


Dr. med. Leyberg Dr. Felix Skusiewiez 


rzelaſtr. 1 
| aerei. We b er Arzt der r ee und 
Dagegen r Gelee, Ber aut 
Sue und, Haubfrgnfüeiten. ig De te 
nd Selerkans vor S pie Tür PrO in 5 i 
Wir Damen d Foo Uor, belage —Zelephon Ne. 26—28. odzer freiw. Feuerweht 
5 Spren- Nafen- u. Halsfranfheiten 


Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, e den 19. De» 
„„ Dr. B. Gzap tieki zember, d. J., um 71% Uhr 
Dr. Jel nicki, g. 3 abends; 


Sonnabend, den 14. Dezember nachmittags 4% Uhr 


U t im Herrn unſre innigitgeliebte Tochter, 
. en 806 9 Eg Coufine, Nichte ung Tante 


Melida Zeßke 


un Miter von 24 Jahren. Die Beerdigung findet am Dienstag, 
den 17. Dezember 1½ Uhr vom Hanſe der Barmbersig- 
keit aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nur der, welcher gute Waren für billiges Geld 
verkauft. 


t 


de eute, den 16. Seepa um 5 Uhr morgens verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden meine inniggeliebte Gattin, 
unſere herzensgute Mutter, Tante und Großmutter 


Karoline Bittner 
geb. Polifke 


im Alter von 74 N 6 Beſtattung der teuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet Mittwoch den 18. Dezember um 1 Uhr 
nachmittag vom Truhen ê Baluty, Reiterſtr. Nr. 10 aus, 
auf dem neuen katholiſchen Friedho k in Zarzew ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


i Armbänd 
Deubel] mie Urren 
Uhrketten sr terren und Damen, 


Pendentives, Brelocks, 
Medaillons, Kreuzchen 


F 


9 den 15. Dezember 1% Uhr nachm. verſtarb 
e 


nach längeren Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 Petrifauer = Straie N 13 120 1 lden à silbi 
We e E eee ETT 11 ons 


Medaillons der Heiligen, 
Broschen, Kolliers, Arm- 
bänder, Ohrringe, Ringe, 
Face-A-Main in siver, 
Agraffen, Hahrnadeln, 
PariserHandtäschchen,s« 
Krawattennadeln, Hemd- 
und Manchettenknöpfe 
Silberne Cigarettenetuis. 


Ar A 4 Sorcft, von 0-12, 5-8. Damen | Feiertagen: Don 9-10 be Tli 
Adolf Alfons Fordanski 0 ͤ ͤ pa Ban ra 
Fe Theater- der Kommandant. 
im Alter von 61 Jahren. Die Beerdigung des teuren Ent⸗ Varieté 


ſchlafenen findet Dienstag, den 17. d. M. um 122 Übr nachm. 8 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 5 8 fer (Be 808 — 
Die tieſbetrübte Gattin: > EB an Golllaa ud hing Tum Wohnungs - Angebote: 


vom Trauerhauſe Nawrotſtr. Nr. 6 aus, auf dem neuen 
R R m K | Behandi.mit@lektrizität(@letreo | Vom 16—31. Desember: || mummo 
Marie Fordanska, geh, Jende n. die Familie. Ehe || Sae Sn Zu vermieten 
ia 2 a aon n 11 a 1, Jager, 1013 ver- 
amayta = Straße Nr. 14 Belles ges. b 
b e Hautleibenn. 


eee — | Das parzanherte Schloss, 
E größere Ane t 
ut, Haar,» Befchlechts- und v. THE ULLRICH — Voltzeibezire 57 1 
n 28 2 2-2 tir Damen 45 | 
Sport - Vereinigung „Union““ "Sant "tan | mund a y Ein Ein Saal 


R Grohe sgentriiche‘ rg mine, 
Dr. J. Silberstrom aa 
Bequem. u. elel icht 
| weriſ de rang eiten. (606 u. 10 Neuer, ſengtioneller Gymnar 
ſtik⸗Akt. 


5 Dr. KARL BLUM ¢a.34x10 Ellen 2. Et.fonie, 
> 25 LA BELLA am ET ALFREDO „ P 
Am zweiten Feiertag findet im großen Saale des Spezialarzt für Komischer Muftkal⸗ Aer. Zimmer u. Küche Front, 
Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, Petrikauer⸗Straße 243, | Nals, Nasen-, Ohrenleiden Sofort, au * Betri Silberne Stempel, 


um 
Mieze DieHäpeige und Spr eine oanl Lii der Welt,]. eri Re. 259. _ (16325 
à n a 9170 URANIA-BIO Ein ſchön möbl. 14871 


+ + nach Prof. Gutzmann- Berlin]] Grete verde rad ante 
„ ee, re | ZIMMER 
Uhr Peirikauerstr, || Seite Erreianſſſe (Chro: mit ſeparatem Eingang, 
165, (Ecke Anna. 16006 | „Um 410, übe abenbs, 555 auf Xunfd m. voller Pens 
ſtatt. — Beginn 7 Uhr abends. 


Telephon 13-52 | Hr er Borkelluug. im fion, per fofort zu vermieten. 
Herrſchaften, die an der Feier teilnehmen wünſchen und bei der Verſchickung 


Adresse: 
8 PEN — fr arm. Sue ulczanskaftr. 159, W. 11 
der Einladungen überſehen worden find, werd beten die Einlad: bei ) l M Í ber ee 
Winkopf (Buchhandlung) Weteitauer-Straße 146 in Empfang zu EN TA, l. . 1 a ARTAN l grosse Frontzimmer 
Krutka⸗Straße 9. 


s | e 
en Zutritt. 
orii partaa find per fofort od. 
. Der Vorſtand. Serie, Ber gun m L 


Januar zu 8 @ 
| HYPCHGTRA, e Sem Giger 
H 11 73 | Banten v: Sl! Y. | OnEıTE. Vanrenb ., E na | timer, 16213 
Drei er 
” 2 Maromaruka m miN. 28. A p.: in möbliertes sosia 
in St. Petersburg, Dr. L. Klatschkin, rz 12 x». 7. 12 Zimmer, 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß folgende Perſonen: —— Deo Gineann uam gane 
n einen ‚Herrn fofo Tag Dermtieten 
Undrzelafte. Nr. 44, Wohn. 18. 
LJ 


Abram Hubermaen Jacob Dasziger Guſtaw Gardei 


Harnargı 


Iofef Trubaczek Gedali Weißbort Ignacy Baranswski i Damei Seh Be ener ponore. Oaar, PYA a le r 

Jacob Eibeſchütz I. M. Sygycki Reinhold Anedler | Nee Een 31. 

Wolf Eibeſchütz Abram Weißlitz Erwin Kur weg 777 | Aap, Kpyraaa B, xe T. 0b | obi a _ TSt Warschau, = 

Abram Szpiro J. M. Goldenberg | Ihar Rofenberg Wattierte Decken, | Wohnungs - Gesuche: | È 
Wiadymir Semionow 10880 Matte $, Sather : Pi rue | N 8 1 t 45 

ae Agenten nick meli Bitig. Tab und kein Recht Haben, Beitefungen und tigt 5 pran SET e Ein Lokal 0 wy- wia 


uanitie der Firmg 1 
Anzahlungen im Namen ber Buchhondelsgef. „Kultur entgegenzunehmen. ande $ —75 ie et 0 NITER IR: sm ret fir ee g. Safe 
r. 


Pea -n Tic | at Fobritsvreifer. $ 1. Janar 1913 gefuchk. (16374 | & 
Medattenr nnn Heraus, F 9. — 


Antations-Samelprefenpeng „Nele Todicr Jma a 


